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Beſtellungen
für die Monate

S Auguſt und September
auf die „Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen 2e.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark entgegen, für Halle und S
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von I Mark 70 Pfg.

Der Anfang des Romans „Das Hans der Schatten
von Robert Kohlrauſch wird allen neu hinzutretenden W
Abonnenten koſtenlos nachgeliefert. S
Expedition der „Halleſchen Zeitung
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Deutſches Reich.
Die animoſe Stimmung, welche in England anläßlich

des bekannten Telegramms an den Präſidenten von
ransvaal, Dr. Krüger, gegen Kaiſer Wilhelm geherrſcht

hat, fängt allmählich an, einer ſachgemäßen Beurtheilung Raum
zu geben. Charakteriſtiſch hierfür iſt nachſtehende Zuſchrift an
den „Standard“:

„Jch kehre gerade von Kiel zurück, wo, dank dem Kaiſer, alle
engliſchen e eine herzliche Aufnahme gefunden und eine
vergnügte Zeit verlebt haben. Während der Kieler Woche habe
ich viele Gelegenheiten gehabt, von verläßlicher Seite die
wirklichen Thatſachen über das „Krügerſche Telegramm“
zu erfahren, das wir Engländer immer noch nicht ver-
geſſen können. Die Jnformation, die ich erhalten habe,
wirft ein ganz anderes Licht auf die Sache und zeigt, daß wir
völlig irriger Meinung waren, daß das Telegramm eine Be-
leidigung der britiſchen Nation ſein ſollte. Als ich beiſpielsweiſe
einen hohen Beamten über das betreffende Telegramm befragte,
antwortete dieſer, wie folgt: „Wir Deutſche haben niemals ver
ſtehen können, wie Jhr Engländer Euch ſo beleidigt gefühlt habt
über das von unſerem Kaiſer geſandte Glückwunſch Telegramm an
den Präſidenten Krüger, weil eine Bande von Abenteurern und Maro-
deuren beſiegt war. Gegen England wollte der Kaiſer nichts ſagen.“ Jch
war doch etwas zweifelhaft über die Auskunft. Deshalb befragte
ich einen Beamten in Berlin. Auch dieſer ſagte mir, daß die
Engländer die ganze Sache völlig mißverſtanden hätten. Je eher
wir deshalb eine „amende honorable“ dem Kaiſer machen, deſto
beſſer für alle Betheiligten. Jch kann nur ſagen, daß beſonders
wir britiſchen Yachtleute alle Urſache haben, dem Kaiſer ein drei-
fach donnerndes Hoch auszubringen, wenn Se. Majeſtät in dieſer
Saiſon den Solent beſucht.“

Dieſe Gelegenheit wird den Herren in dieſem Jahre aller
Wahrſcheinlichkeit nach allerdings nicht geboten werden.

Aus Kiel wird gemeldet, daß die Yacht „Hohenzollern“
ſpäter als das Kaiſergeſchwader die Reiſe nach Rußland an
tritt, um gleichzeitig mit der Flotte in Kronſtadt einzutreffen.

Feld marſchall Graf von Blumenthal will den
30. Juli, das Feſt ſeines 70jährigen Dienſtjubiläums und zu
gleich ſeinen 88. Geburtstag, in aller Stille und
heit in Quellendorf bei Cöthen, der Beſitzung ſeiner
älteſten Tochter, der Frau Generallieutenant von Oettingen,
verbringen, um ſodann eine längſt geplante Reiſe nach der
Schwei z zu unternehmen. Es iſt indeſſen auch möglich, daß
der greiſe, noch immer ſehr rüſtige Feldmarſchall ſich doch noch
entſchließt, ſchon vor dem 30. Juli abzureiſen, um allen
Ovationen zu entgehen.

Kartell gegen die Agrarier. Die „Köln. Ztg.“ kann
ihren Lieblingsgedanken eines allgemeinen Kartells gegen die
Agrarier trotz der denkbar ſchärfſten Abweiſung von verſchiedenen
Seiten nicht los werden. Erſt brachte ſie ihn als Vorſchlag,
jetzt verwendet ſie ihn zur Drohung gegen die Re-
gierung. Sie behauptet, die Regierung ſei jetzt am Scheide-
wege wenn ſie nicht mit den Agrariern breche, ſo ſei das
Kartell unvermeidlich. Wie mag Herr v. Migquel lächeln,
wenn er dieſe blöde Drohung lieſt!

Gegen Paſtor Kötzſchke- Sangerhauſen iſt, wie bereits
gemeldet, ein neues Verfahren eingeleitet worden. Zu näherer
Erklärung dient vielleicht folgende Notiz, die ſich im „Arbeiter
boten“ findet

Die Frage, ob die So zialdemokrati eſich an den nächſten
Landtagswahlendbetheiligen ſoll oder nicht, eine Frage, die in letzter
Zeit in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen viel erörtert worden
iſt, ohne daß eine übereinſtimmende Antwort darauf erzielt
werden konnte, hat nach einem Erfurter Blatte auch in Erfurt
eine Volksverſammlung beſchäftigt, die von mehreren hundert
Perſonen beſucht war. Der als Redner auftretende Paſtorgbhſchtee Sangerhauſen erklärte ſich aus agitatoriſchen Gründen

für eine Betheiligung. Reichstagsabgeordneter Reißhaus hielt eine
Wahlbetheiligung für zwecklos. Es wurde ſchließlich eine Reſolution
angenommen, melche den ſozialdemokratiſchen Wählern des Reichs-
tac,swahlkreiſes ErfurtSchleuſingen-Ziegenrück bei den nächſt
jährigen Landtagswahlen allgemeine Wablenthaltung empſiehlt.“

Zu der Verordnung über die Ausdehnung mehrerer
wichtiger Paragraphen der Gewerbeordnung auf die Werk-
ſtätten der Kleider und Wäſchekoufektion werden nun
mehr, wie heute Morgen mitgetheilt, ſeitens des Handels
miniſteriums Ausführungsbeſtimmungen veröffentlicht. Wir
entnehmen denſelben Folgendes:

Zur Kleiderkonfektion gehört die Herren und Knabenkonfektion
einſchließlich der Arbeiter- und ſogenannten Sommerkonfektion (die
Herſtellung von Röcken, Hoſen, Weſten, Mänteln u. dgl. für
Männer und Knaben) und die Damen- und Kinderkonfektion
(die Herſtellung von Mänteln, Kleidern, Umhängen und
dgl. fur Frauen und Kinder). Zur Wäſchekonfektion gehört die
Herſtellung von geſtärkter und unzeſtärkter Wäſche und zwar ſowohl
von Leibwäſche und Taſchentüchern, als auch von Bett und Tiſch
wäſche. Die Beſtimmungen der Verordnung finden nur auf Werk-
ſtätten Anwendung, in denen die Herſtellung oder Bear-
beitung von Waaren der vorbezeichneten Arten „im Großen“

[Nachdruck verboten.

Ann-Mary und Jane-Mary.
Von Grace King.

Die alte JaneMary lehnte ſich an die Wand ihrer Hütte,
und Thräne auf Thräne rollte ihre Wangen herab. Seit
dem Begräbniß ihres letzten Kindes hatte ſie nicht mehr geweint.
Sie nahm das Ende des rothen baumwollenen Taſchentuches
und trocknete ſich damit ihre Augen und das Geſicht, das von
oben bis unten von Runzeln durchfurcht war.

Den Tod, den verſtand ſie. Da wußte ſie doch, was ſie
beweinte. Aber das, was ihr jetzt widerfahren war, das
verſtand ſie nicht.

AnnMary und ſie, ſie lebten zuſammen in dem roth
angeſtrichenen Häuschen, an deſſen Wand ſich JaneMary in
dieſem Augenblick lehnte. Seit fünfzig Jahren lebten ſie darin
allein, ſeit Janes Gatte und nach ihm ihre drei Kinder vom
gelben Fieber dahingerafft worden waren.

Das Häuschen mit ſeinen beiden Stuben, dem Stall, in
dem eine Kuh ſtand, und dem Stückchen mit Zwiebeln be
e Garten, das Alles war von Janes Gatten gekauft
und bezahlt worden, einem jener arbeitſamen und fleißigen Gas
cogner, durch deren maſſenhafie Einwanderung die Stadt und
der Staat NewOrleans mit ganzen Vierteln von rothen Häus-Hen bevölkert worden ſind. Hat er noch gelebt, es hätte in

der Gegend kein wohlhabenderes und glücklicheres gen gegeben.
Uebrigens hatten die beiden Frauen zu dieſen Erfolgen beige-
tragen beide die Gattin und die Schwägerin hatten
jede wie ein Mann gearbeitet, denn die Gascognerinnen kennen
keinen Geſchlechtsunterſchied, wenn es ſich ums Arbeiten handelt.
Und ſie arbeiteten ebenſo nach dem Tode des Gatten, beſorgten
die Kuh, ernteten, ſäeten, pflanzten und begoſſen. Gleich am
Lage nach dem Begräbniß hatte JaneMary das Geſtell auf
ie Schulter genommen, an dem die Milchkannen hängen, und

kug ſie zu den Kunden hin, während AnnMary gleichzeitig
mit ihrem Gemüſe auf den Markt zog. So hatten ſie es
fünfzig Jahre hindurch getrieben

Jetzt waren ſie alt, ſchon 75 Jahre denn ihrem Aus
ſpruch nach waren ſie als Zwillingsſchweſtern auf die Welt
elommen. Auf zwei Zwillinge aber kommt, ſo z man,
mer ein Glückspilz und ein Pechvogel. Jane 77 hatte

alles Glück, AnnMary alles Unglück im gehabt. So

Rheumatismus, während Jane-Mary mit ihren Holzſchuhen
noch ebenſo fleißig herumtrippelte, wie in ihren jungen Tagen.
Aber trotz ihres Alters und trotz AnnMarys Kränklichkeit
hatte man jeden Sonnabend eine Kleinigkeit unter den Ziegel-
ſtein am Herd legen können, als Reſerve für die Steuern und
auch für das Begräbniß eine Sorge, die ſie nie aus dem
Auge verloren. Zu Lebzeiten des Galten legte man noch
Goldſtücke in dieſe ſeltſame Sparbüchſe, doch die waren alle
d e als man die vier Beerdigungen und die vierfache

echnung des Doktors bezahlen mußte. Jetzt legten die beiden
Frauen Silberſtücke hinein, die ſie auch weniger von dem

wiebelverkauf, als von den Entbehrungen an Nahrung zurück-
egten, und die Münzen, die unter den Stein wanderten, wurden

immer kleiner und an Werth geringer.
Nun hatten ſie einmal gehört, man könne mit einem Schlage

in der Lotterie ebenſo viel, wie durch die Arbeit eines ganzen
Jahres gewinnen. Das brachte ſie darauf, zum Schluß jedes
Monats ein kleines Geldſtück beiſeite zu legen, um ein Loos
kaufen zu können nicht etwa eins, womit man gleich das große
Los gewinnen konnte, nein, nur ſo eins für die kleinen Gewinne.
AnnMary kaufte das ihre, als ſie vom Markte zurückkam,
JaneMary ging in irgend einen Laden, um daſſelbe zu thun,
und Nachmittags ſchloſſen ſie ſich der Menſchenmenge an und
umſtanden mit den anderen Leuten die Tafel, auf der die
Gewinnnummern mit Kreide verzeichnet wurden. Und es war
merkwürdig die Zahlen Janes kamen zweimal häufiger heraus,
als die AnnMarys. Nicht, daß ſie etwas gewann, ſie hatte
nicht das Glück, daß ihre Zahlen auch in der t
Reihenfolge herauskamen, ſie kamen vereinzelt, hier und da,
doch das war ſchon Grund genug, daß die alte AnnMary zwei
Tage brummte und knurrte und der Verkauf der Zwiebeln
darunter zu leiden hatte. Als ſie dann das Zimmer hüten
mußte, kaufte Jane-Mary für ſie beide gleiche Loosantheile, und
ehren nnMary an's Bett gefeſſelt blieb und geſpannt das
Reſultat abwartete, ging JaneMary allein fort, um demwicht gen Schauſpiel du dnen

a, eines Abends ſah JaneMary, daß der LotterieAgent
die Nummern wirklich in der aufſchrieb, in der ſie
auf 1 Looſe ſtanden ſie hatte 40 Dollars gewonnen

ls die alte Frau das 53 fühlte ſie ſich ganz glücklich,
faſt ſo glücklich, wie ſie einſt bei der Geburt ihres einzigen

erfolgt. Daher bleiben ſowohl die Schneiderwerkſtätten, in
denen auf Beſtellung nach Maß für den perſönlichen
Bedarf der Beſteller gearbeitet wird, als auch die
Näh und Plättſtuben für ſogenannte Pripatkundſchaft von der
Geltung der Verordnung ausgeſchloſſen. Dagegen iſt die An-
wendung der Verordnung nicht auf ſolche Werkſtätten beſchränkt,
in denen Kleidungsſtücke oder Wäſcheartikel in großer Zahl herge-
ſtellt werden. Um eine Herſtellung „im Großen“ handelt es ſich
vielmehr ſtets dann, wenn der Unternehmer, der die fertige Waare
in den Verkehr bringen will, dieſe Waare in Maſſen herſtellen läßt,
gleichgiltig, ob in den einzelnen Werkſtätten, die für den Unter-
nehmer oder ſeine Zwiſchenmeiſter arbeiten, nur wenige Stücke der
Waare hergeſtellt werden.

Von dem Verein zur Förderung des Deutſchthums in den
Oſtmarken iſt, worauf wir beſonders aufmerkſam machen wollen,
ein Stipendienfond s gegründet worden, aus dem Studirende,
die dermaleinſt an der Ausbreitung des Deutſchthums in den Oſt-
marken mitarbeiten wollen, unterſtützt werden ſollen. Nach einem
neuerlichen Beſchluß der bezüglichen Kommiſſion ſind Bewerbungen
um Stipendien für das Winterhalbjahr bereits bis zum 1. Mai, von
ſolchen für das Sommerhalbjahr bis zum 1. November einzureichen.
Dieſe Beſtimmungen gelten ſeit dem 1. Juli d. J. mit den An-
trägen, die bis dahin eingelaufen waren, wird nach dem bisherigen
Modus verfahren.

Die Ortsgruppe Jena des All deutſchen Verbandes
hat beſchloſſen, an den Reichskanzler die Bitte zu richten, die Reichs-
regierung möge der Regierung der Vereinigten Staaten
von Nordamerika gegenüber die beſtimmte Erklärung abgeben,
daß die Zuſtimmung des Reiches zu der von letzterer geplanten
Einverleibung Hawaiis nur erfolgen werde, wenn die
Vereinigten Staaten unter Aufhebung der Samoaakte dem Deutſchen
Reiche die Alleinherrſchaft auf den Samoainſeln einräumen
würden, wobei dann, wenn nöthig, zur Erlangung der Einwilligung
Englands dieſem die Tongainſeln überlaſſen werden könnten.

Nachklänge zum Vereinsgeſetz.
Die Preſſe aller Parteirichtungen iſt voll von Betrach-

tungen über das Scheitern des Vereinsgeſeltzes. Auf liberaler
Seite ertönt Triumphgeſchrei, auf der anderen iſt man nicht
im Geringſten kleinlaut, ſondern erwartet bei der Wiederkehr
des Geſetzes den Sieg. Verlegen ſind die nationalliberalen
Blätter. Jhr Triumphgeſang klingt etwas dünn. Sie merken,
daß ſie mit ihrer Haltung in den Kreiſen der Wähler nicht
überall Beifall finden werden; deshalb tröſten ſie die Unzu
friedenen damit, daß die Partei ja eine Bekämpfung des Um-
ſturzes wolle, aber nur mit die ſer Faſſung nicht einver
ſtanden ſei. Die „Berl. Börſ.-Ztg.“ iſt klug genug, ſich über
„den Pyrrhus-Sieg“ der Jubelhymnen zu enthalten, und läßt
in ihren Ausführungen deutlich durchblicken, daß ihr bei einer
Parteigruppirung wie am vorigen Sonnabend keineswegs be-
haglich zu Muthe iſt. Sie ſchreibt u. A.„Smn Uebrigen ſind wir recht weit davon

Regierung und die die Vereinsgeſetznovelle unterſtützenden
Fraktionen mit billiger Schadenfreude zu regaliren. Uns ſteht
das Staatswohl höher als das Parteiintereſſe, und wir halten es
nicht für dem Staatswohl zuträglich, in das Verhältniß der
Parteien untereinander und zur Regierung noch perſönliche
Schärfe hineinzutragen. Der nationale, monarchiſche Lieralismus
hat zu ſeinem aufrichtigen Leidweſen die Regierung und

entſernt, die

r J

zutheilen. Doch ſie lief nicht ſo ſchnell, daß ſie nicht Zeit ge

habt hätte in Gedanken natürlich mehrere Male die
40 Dollars auszugeben, die ſie in den zitternden Händen hielt.
Ach, das war viel Geld! Oft hatte ſie, wenn ſie ſo auf einen
Gewinn hoffte, Pläne zum Gebrauch von 20 Dollars ent-
worfen, denn mehr hatte ſie nie erträumt! Und nun gar
vierzig! Das gab für jede von ihnen ein neues Kleid und
ſchwarzſeidene Kopftücher ſtatt der alten aus rother Baumwolle.
Dann ſollte das Häuschen neu geſtrichen werden ein Braten
mußte her, eine Wurſt, und vor Allem eine kräftige, gute,
theuere Salbe, um AnnMarys Beine einzureiben und geſund
zu machen. Dann würden ſie immer noch ein kleines Häuflein
Gold unter den Ziegelſtein legen können, der ſo lange ſchon
kein Goldſtück mehr zu z x hatte.

Sie ſtieß die Thür des Häuschens auf, die nicht ver
ſchloſſen war und trat in das kleine Zimmer, in dem die
Schweſter lag.

„He! Ann-Mary, Töchterchen rief ſie mit ihrer rauhen
Stimme, die für den rauhen gascogniſchen Accent wie gemacht
ſchien „diesmal haben wir's

„Weſſen Loos fragte AnnMary ſofort.
Da durchſchoß Jane-Mary wie ein Blitz der Gedanke an

das beſtändige Pech, das die Schweſter allezeit gehabt hatte.
Jhr Bräutigam war ihr untreu geworden, während Jane-
Mary einen guten Mann fand, und ſtets, bis auf die Lotterie
looſe, bis auf den Verkauf des Gemüſes, bis auf den Rheu-
matismus, immer war ſie ein Stiefkind des Schickſals
geweſen. JaneMary fühlte, als ſie ſie in ihrem Bett ſah,
welch tiefes Elend es ſein mußte, ſich in fünfundſiebzig
langen Jahren nicht erinnern zu können, einen guten Mann
im Arm und das Haupt eines lieben Kindes am Herzen ge-
W zu haben Und als ſie jetzt ſo erwartungsvoll und ge-
pannt die Frage nach dem Loos an ſie richtete, da antwortete

Jane-Mary ohne Bedenken
„Das Deinige natürlich, Töchterchen
„Wo, wo denn? Gieb's her! Wo haſt Du's
Wochenlang hatte ſie ſich nicht rühren können, x ſaß

ſie aufrecht in ihrem Bette und ſtreckte ihre langen, knochigen
Finger mit den langgewachſenen Nägeln nach dem Gelde aus,
das Jane Mary in ihr baumwollenes Taſchentuch eingewickelt
hatte. Und dann zählte ſie es, betrachtete es, zählte es noch
einmal, und betrachtete es von Neuem. Und wäre ſie nicht ſoSohnes geweſen. Ohne Jemand ein Wort z ſagen, lief ſie

brachte ſie jetzt ſchon Monate im Bett zu und liit an ſpornſtreichs nach Hauſe, um Ann-Mary die Nachricht mit alt, ſo krank, ſo zahynlos geweſen, das Lächeln, das ihr Ge
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die ſtaatserhallkenden Parteien der rechten Seite des Ab-
geordnetenhauſes ſich auf eine legislatoriſche Aktion ein-
laſſen ſehen, die er, wenn er ſich ſelbſt treu bleiben wollte,
nicht mitmachen konnte aber er verwahrt ſich ausdrücklich gegen
die Unterſtellung, als bedeute ſeine ablehnende Haltung etwa ein
Ablenken von den Wegen einer poſitiven Mitarbeit an den öffent
lichen Zeitaufgaben des Staates und etwa die Proklamirung eines
friſchen, fröhlichen Oppoſitionsfeldzuges quand méème. Die
Bedeutung des nationalliberalen Votums in der Sonnabendſitzung
des Abgeordnetenhauſes manifeſtirt ſich unſeres Erachtens nach
einer doppelten Richtung der unbedingten Abweiſung von Ver-
ſuchen, den Kampf gegen den Umſturz auf Koſten der bürgerlichenFreiheit im Rahmen der preußiſchen Verfaſſung aufzunehmen, und

der Offenlaſſung der Frage, wie der drohenden Gefahr der fort
ſchreitenden Durchtränkung der Maſſen mit ſozialdemokratiſchen
IJrrlehren auf andere Weiſe wirlſam zu begegnen iſt

Das Centrum iſt ſtolz auf den Sieg der Oppoſition. Wenn
aber die „Germania“ das Scheitern des Geſetzes als die
„erſte Niederlage des neueſten Kurſes“ bezeichnet, ſo iſt ſie
ſehr kurzſichtig. Der neueſte Kurs hat mit dieſer Vorlage
wenig zu thun. Jm Gegentheil, ſie iſt ein Erbſtück des neueren
Kurſes, der durch die Namen Boetticher und Marſchall ge-
r iſt, und deſſen begeiſtertſte Trabantin die „Germania“
elbſt war.

Beſondere Aufmerkſamkeit wenden die Blätter der Rede
des Herrn v. Miquel und deſſen programmatiſchen Er-
klärungen zu. Die Rede des Vizepräſidenten war ſicherlich die
bedeutſamſte am Sonnabend, und wenn ſie auch unter dem
Eindruck der Reſignation ſtand ſo bot ſie doch eine Reihe all
gemeiner Geſichtspunkte, die als Grundlage der künftigen
Regierungspolitik außerordentlich willkommen geheißen werden
dürfen. Stellen ſie uns doch die Rückkehr zu den Grundſätzen
der einzigen Politik, die uns n kann, in Ausſicht, der
einſtmaligen Politik des Fürſten Bismarck, die mit Hilfe der
nationalgeſinnten Parteien jedem Stande unſerer Bevölkerung
gerecht zu werden ſuchte und als die Hilfsbedürftigſten den

und die Landwirthſchaft zu ſchützen, die
ozialdemokratie aber zu vernichten für ihre Verpflichtung

halten wird. Von den Blättern der Rechten ſpricht die „Poſt“
Aſa Zwecke, die die Miquel'ſche Rede verfolgte, folgende

nſicht aus
„Die Rede des Vizepräſidenten des Miniſteriums Dr. von

Miquel zum Vereinsgeſetze verfolgte offenſichtlich zunächſt, wenn auch
keineswegs allein den Zweck, nachdem für jetzt das Schickſal der
Vorlage nicht mehr zu wenden war, zu verhindern, daß die hier
hervortretenden Meinungsverſchiedenheiten einen Riß zwiſchen
einem Theile derjenigen Volkskreiſe, an welche der Appell zur
Sammlung um die Fahne gleichmäßigen Schutzes der nationalen
Arbeit ſich richtet, und einerſeits der Regierung, andererſeits
den übrigen Anhängern dieſer Parole hervorbringen. Auf
dieſen taktiſchen Zweck von unmittelbar praltiſcher Be
deutung war nicht nur der Jnhalt der Rede berechnet,
ſondern auch der Ton derſelben abgeſtimmt. Sie hat gerade
wegen dieſes Mangels eines beſonders energiſchen Grundtons
vielfach auf der äußerſten Rechten enttäuſcht man hatte dort eine
Wiederholung und ſelbſt Verſtärkung des kräftigen Tones ge-
wünſcht und erwartet, welchen Frhr. v. d. Recke bei Beginn der
Verhandlung angeſchlagen hatte. Aber die Rede hat, wie die
Aeußerungen des Abg. Dr. Krauſe erkennen laſſen, andererſeits die
beabſichtigte Wirkung auf die Nationalliberalen auch geübt. Der
Verſuch, dieſe aus Anlaß der Vereinsgeſetznovelle in die
Oppoſition und politiſch und mehr noch wirthſchaftspoliliſch
in die Richtung, wenn nicht Herrn Eugen Richters, ſo doch Herrn
Rickerts zu drängen, dürfte geſcheitert ſein.

Herrn von Miquels Rede hatte neben jenem erſten Zwecke von
unmiitelbar praktiſcher Bedeutung auch noch den weiteren Zweck,
die programmatiſche Bedeutung der Bielefelder Rede für die
Politik der preußiſchen Regierung in offiziellſter Form feſtzuſetzen.
Hatte er für ſeine Perſon ſich bereits in Solingen nachdrücklich zu
dieſem in jener Rede eingeführten Programm bekannt, ſo übernahm
er jetzt Namens des preußiſchen Staatsminiſteriums und zwar
augenſcheinlich auf Beſchluß deſſelben die volle Verantwortlichkeit
für dasſelbe und ſtempelte es ſomit auch im formell konſtitutionellen
Sinne zum Programm der preußiſchen Regierung.“

Aehnlich wie das freikonſervative Organ beurtheilen die
„Berl. Polit. Nachr.“ die Rede

„Dieſe Kundgebung, welche ſich auch dem Wortlaut nach als
eine ſolche des Staatsminiſterums in ſeiner Eigenſchaft als ver
antwortlicher Träger der preußiſchen Regierungsgewalt darſtellte,
zeichnet über die Streitfrage des Tages hinaus die Grundrichtuug

ſag verklärte, hätte ſie in dieſem Augenblick ſchön erſcheinen
aſſen.

Jane-Mary mußte ſie verlaſſen, um Waſſer aus dem
Brunnen zu holen und den Garten zu ſprengen, dann mußte
ſie das Gemüſe für den morgigen Markt pflücken.

O, fühlte ſich jetzt noch glücklicher, als zu der Zeit,
da ihr ihre Kinder geboren wurden, noch glücklicher, als wenn
man ihr ihren Gatten zurückgegeben hätte. Sie dachte nicht
mehr daran, das Geld auszugeben, ſondern nur an das Ver
Zrigen, das AnnMary haben würde, wenn ſie es ausgeben
önnte.

Wegen der herrſchenden Dürre ſtand das Waſſer im
Brunnen ſehr niedrig. Es gab nicht viel alte Frauen von
fünfundſiebzig Jahren, die im Stande waren, ein großes
Gartenſtück ſo andauernd und ſachgemäß zu bewäſſern, wie ſie
es that. Und jedesmal, wenn ſie an die vierzig Dollars und
an AnnMarys Lächeln dachte, goß ſie auf die halb verdorrten
Pflanzen etwas mehr Waſſer als ſonſt.

Die Dämmerung ſank hernieder. Jane blieb ſtehen und
dachte „Nun geh' ich hinein. Jch muß doch noch einmal die
Alte über ihr Glück lachen ſehen.“

Zu einander ſagten ſie nämlich „mein Töchterchen“,
2 n Re Eine von der Anderen ſprach, hieß es immer:
„die Alte.“

Jrn der Holzwand des Häuschens befand ſich ein Loch, ein
Aſtloch. Trotz Ann-Marys Rheumatismus hatten ſie es nie
verſtopft, denn ſie ſagten, es gäbe ihnen Licht und Luft.
JaneMary zog die Holzſchuhe aus, ſchlich ſich leiſe heran,
re gyrünaut vor ſich hin und legte dann das Auge an
as Loch.

Was mußte ſie ſehen
AnnMary war nicht mehr in ihrem Bett, das ſeit zwei

Monaten nicht verlaſſen hatte. Janes Auge mußte erſt im
Zimmer umherſchweifen, bevor ſie ſie entdeckte.

AnnMary lag im kurzen Rock und in der Nachtjacke mit
nackten Füßen in einem Winkel auf den Knieen, hob ein Stück
Diele aus und verſteckte dort, wie es die Bauern zu thun
pflegen, ihr Geld.

Und vor wem wollte ſie es dort verſtecken? Sie ſprach
vor ſich hin und nickte dabei mit dem grauen Kopf: ſie
verſteckte ihr Geld aus Furcht, Jane-Marie könne es ihr weg
nehmen

Jane hörte das Alles Und darum weinte ſie, wäh-
rend ſie den Kopf an die Wand des Häuschens lehnte.

Es war ihr, als hätte ſie ihre Zwillingsſchweſter nie ge
kannt, obwohl ſie doch ihr ganzes mühſeliges Daſein zuſammen
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und Grundlinie der Geſammtpolitik Preußens vor, und zwar
nach allen Geſichtspunkten in einem den bekannten Verhetzungs
beſtrebungen durchaus entgegengeſetzten Sinne.

Die Regierung, welche von den profeſſionsmäßigen Hetzern
als Schleppträgerin des „oſtelbiſchen Junkerthums“ vezeichnet zu
werden pfliegt, ſtellt ſich als zur Zeit wichtigſte Aufgabe auf ſozialem
Gebiet die, den Mittelſtand in Stadt und Land nicht nur zu er
halten, ſondern die Reihen der Handwerker und Bauern noch ſtark
zu vermehren.“

Dagegen drückt die „KreuzZtg.“ die Befürchtung aus,
daß der Rede des Herrn v. Miquel gegenüber ein freudiger
Optimismus noch nicht berechtigt ſei:

„Wer von uns Konſervativen möchte das nicht Alles unter
ſchreiben Wer möchte nicht gern auch die Hoffnungen des
Miniſters theilen, zur Durchführung dieſer Jdeen würden alle
„ſtagtserhaltenden Parteien“ ſich zuſammen finden. Aber wir
fürchten, ſolcher Optimismus iſt heute noch nicht berechtigt. Dem
Zauber der Migquelſchen Beredtſamkeit geben wir uns als
Hörer gern gefangen ſobald wir aber in die rauhe Wirk-
lichkeit mit ihren widerſtreitenden Intereſſen zurück verſetzt ſind,
dann bleibt uns doch die alte Erfahrung zu Recht beſtehen
alle Verſuche, Parteien, deren geſammte eltanſchauung eine
grundverſchiedene iſt, von denen jede über das, was dem Staate
frommt, oft ganz entgegengeſetzter Anſicht iſt, dauernd zu
„ſammeln“, ſind ſtets geſcheitert, haben nur dann einen dankens-
werthen, aber immerhin vorübergehenden Erfolg gehabt, wenn eine
große, alles Andere zunächſt in den Hintergrund drängende Frage
ur Entſcheidung ſtand. Iſt das aber nicht eben der Kampf gegen
ie Sozialdemokratie Ja die Antwort auf dieſe Frage hat

am Sonnabend neben dem Centrum und neben dem Freifinn
gerade die Partei, der Dr. v. Miquel wohl beſonders ſeine
verſöhnende Hand entgegenſtreckte, die nationalliberale, mit Nein
gegeben.

Uns ſcheint, die innere Lage Preußens und Deulſchlands iſt
ſo ernſt, daß für jenen hoffnungsfreudigen Optimismus, der durch
die Rede des Miniſters Dr. v. Miquel ging, die Ausſichten noch
trüb ſind. Es wird noch mancher bitterer Erfahrung, manch
ſchweren Kampfes bedürfen, ehe ſelbſt d ie Parteien, auf die jene
Rede als auf die ſtaatserhaltenden rechnete, ſich „ſammeln“ werden.
Für's Erſte haben ſie noch genug an ſich ſelbſt zu arbeiten das
Unweſentliche, das Vorübergehende hinter die unerläßlichen
Prinzipien zurücktreten zu laſſen. Wer ſeiner eignen alten Fahne
treu bleibt, wird im ſchließlichen Kampfe gegen einen Alles be-
drohenden gemeinſamen Feind auch dem politiſchen Parteigegner
ein muthigerer Bundesgenoſſe ſein, als der, welcher durch Verzicht
auf alle Grundſätze ſich den anderen anzupaſſen bemüht iſt.“

—[—„zyqgw,»mcm—

Die türkiſche Kriegsentſchädigung.
Nachdem die Grenzfrage bei den Friedensverhandlungen

in Konſtantionopel anſcheinend wirklich erledigt worden iſt,
bildet jetzt die Feſtſtellung der Modalitäten für die
Zahlung der Kriegsentſchädigung und die all
mähliche Räumung Theſſaliens durch die türkiſchen Truppen den
Gegenſtand der Verhandlung. Jn Bezug auf die Zahlung
der Kriegsentſchädigung werden nun Schwierigkeiten
nicht nur von der Pforte gemacht, ſondern auch, wie wir von
gut unterrichteter Seite erfahren, vom de utſchen Botſchafter,
welcher die Jntereſſen der deutſchen Gläubiger Griechenlands
mit dem größten Nachdruck verficht. Sein entſchieden betonter
Standpunkt iſt der, daß ältere Rechte nicht hinter neuen zurück-
geſetzt werden dürfen. Man will ſeine Auffaſſung in der
folgenden Weiſe ſtkizziren Wenn jetzt dem beſiegten Griechen
land die Zahlung einer Kriegsſchuld auferlegt werde, ſo dürften
doch die früheren Gläubiger unter keinen Umſtänden
an dem Wenigen, das ihnen zugeſagt war, noch verkürzt
werden. Das hieße den Gläubigern, die Griechen
land Vertrauen geſchenkt und Hilfe geleiſtet, zum Dank die
Koſten für die griechiſche Niederlage auflaſten. Der Botſchafter
verlange die Feſtſtellung des Grundſatzes, daß, welche griechiſchen
Zahlungs bedingungen immer vereinbart werden mögen, die Ver

flichtungen Griechenlands den europäiſchen Gläubigern gegenüber
avon in keiner Weiſe berührt werden dürfen. Das hängt aber

ſowohl mit der Frage der Einſetzung einer Finanzkontrole für
Griechenland, wie mit der Räumung Theſſaliens zuſammen, und
man darf begierig darauf ſein, wie die Angelegenheit geordnet
werden wird.

Von der Pforte verlautet, daß ſie ohne eine anderweitige
Bürgſchaft ihre Truppen erſt dann zurückziehen wolle, wenn
ſie mindeſtens einen namhaften Theil der Kriegsſchuld erhalten
haben wird. Die Nachrichten von der ſchon begonnenen
Räumung Theſſaliens ſind bisher ohne Beſtätigung. Zur
Lage der Dinge lagen bis Schluß der Redaktion noch folgende
Meldungen vor:

Konſtantinopel, 27. Juli. Die Botſchafter ſind ſich
noch nicht darüber einig, ob die Kriegskoſtenentſchädigung ſofort
oder in Raten erlegt werden ſoll. Der deutſche Botſchafter
ſprach ſich für Ratenzahlung aus, wogegen die übrigen Vertreter
anderer Anſicht waren und auch die ſofortige Räumung Theſſaliens
wünſchten. Jedenfalls herrſcht darüber Uebereinſtimmung, daß
Griechenland die Tilgungsanleihe nur ünter
internationalen Garantien aufnehmen kann und
daß die alten Gläubiger durch dieſe neue Schuld nicht geſchädigt
werden dürfen.

Athen, 27. Juli. Einer Meldung aus Volo zufolge
wurden die daſelbſt auf Urlaub befindlichen griechiſchen
Soldaten von den türkiſchen Behörden gefangen ge-
nommen und nach Elaſſona gebracht. Denjenigen Theſſaliern,
welche nicht ihre Familien mitbringen, wurde die Rückkehr nach
Turnavo, deſſen Verſchanzung nunmehr beendet iſt, unterſagt.

Kaneg, 27. Juli. Auf eine Anfrage der Admirale erklärte
Dſchevad Paſcha, daß er nicht als Militärgouverneur, ſondern
in beſonderer Miſſion des Sultans gekommen ſei. Auf die
Erwiderung der Admiräle, ſo lange ſie auf Kreta ſeien, wären
ſolche Spezialkommiſſion n ganz überflüſſig, verſprach Dſchevad Paſcha,
vom Sultan Jnſtruktionen einzuholen. Die Aufſtändiſchen er
klärten, wenn nicht binnen kürzeſter Zeit das türkiſche Militär die
Wenn verlaſſen hätte, ſo müßten ſie den Kampf wieder auf-
nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtat tet
Merſeburg. 26. Juli. (Unfall) Die Unachtſamkeit

eines Weißenfelſer Radfahrers Namens Beyer führte am Sonntag
früh auf der Weißenfelſer Chauſſee einen ſchweren Unfall
herbei. Der Genannte fuhr entgegen der polizeilichen Ver-
ordnung, auf dem Fußweg und ſtieß eine Leiter des Kirſchpflückers
N. von hier um, der zu Boden ſtürzte und dort beſinnungslos liegen
blieb. Die Verletzungen ſind lebensgefährliche.

WMerſeburg, 26. Juli. (Ertrunken.) Geſtern Nach
mittag ertrank in der Saale beim Baden der 23jährige, hier in
Arbeit ſtehende Schneidergeſelle Karl Reich e aus Göhlitzſch. Der
ſelbe, wegen eines lahmen Armes des Schwimmens nicht kundig,
hatte ſich etwas zu weit vom Ufer entfernt, wurde vom Strom er
aßt und in die Tiefe geriſſen, ehe ein am Ufer befindlicher junger

enſch von hier die Kleidung abwerfen konnte. Der Ertrunkene iſt
der einzige Sohn ſeiner in Göhlitzſch wohnenden Eltern.

4 Merſeburg, 26. Juli. (Klug und frech.) Eine große
däniſche Dogge nahm auf dem Nulandtsplatze einem kleinen Mädchen
den Handkorb geſchickt aus der Hand, öffnete mit der Pfote deſſen
Deckel und ließ ſich das darin befindliche gehackte Fleiſch gut ſchmecken.

gelebt hatten Die Kleine zog ſchließlich mit dem leeren Handkorb ab.

Düben, 26. Juli. (Erbſchleicher Unter den
dachte, durch Ueberredungskunſt und r Manipulation
einem alten ſchwachen Herrn widerrechtliche Vermögensvorkhe
verſchafft zu haben, wurde vor einigen Tagen ein in hieſiger Gege
bekannter Getreide und Pferdehändler gerichtlicherſeits verhafie
Unterſuchung wird das Nähere ergeben.

d Weißenfels, 26. Juli. (Die Theilſtrecke LMarkranſt.ädt) der Bahnlinie RippachPoſerna Markte
ſoll am 15. Auguſt d. J. dem öffentlichen Verlehr übergeben n

Naumburg, 26. Juli. (Das Knappſchaftsfeſt
v T i Braunkohlen-Aktiengeſellſche
welches diesmal in unſerer Stadt wurde und zuglet
Feier des 25jährigen Beſtehens der Geſellſg
bildete, fand am geſtrigen Sonntag ſtatt und hatte den glän e
Verlauf. Vormittags 11/, Uhr traf der Sonderzug mif
roßen Schaar der Feſttheilnehmer aus Deuben, Te

Naundorf, Tackau, Wildſchütz, Höhenmölſen uſw. ein
ſormirte ſich alsbald mit zwei Muſikkorps, um ſich
Marienthore vorbei nach dem Hotel „zur Reichskrone“ z
wegen, wo der Feſtaktus und die Prämienvertheilung ver
ging. Um 2 Uhr fand programmmäßig Feſtgottesdienſt in
Wenzelskirche ſtatt und um 3 Uhr Auszug nach dem Buchholz,
ſich unter den hohen Bäumen auf dem bekannten Feſtplatze ein
liches, buntes Treiben entwickelte. Volksthümliche Scherze,
ein Tänzchen, Konzertmuſik und ein köſtlicher „Stoff“ fehlten
Abends ging's mit klingendem Spiel nach der Stadt, und zwar
der „Reichstrone“ zum Abendeſſen und Tanz, urück. Um M
nacht entführte ein Sonderzug die wackeren Bergleute, die
manchmal „tief unter der Erde“ der heiteren Feſtſtunden in N
burg gedenken werden.

s Ofterfeld, 26. Juli. (Der Bahnhof Oſterfeld)
für den Perſonenverkehr am 1. Auguſt eröffnet. Der Zugang
wird proviſoriſch angelegt die Koſten hierfür hat dem Vernehmen
die Stadtgemeinde Oſterfeld übernommen.

Sangerhauſen, 26. Juli. (Wieder daheim) iſt
ſ. Zt. von einem tollen Hunde gebiſſene Knabe Gießler
Ludwigſtrauch, und zwar vollkommen geheilt. Am geſtrigen St
tag kam er von Wien zurück, von dem überglücklichen Vate
Dresden abgeholt.

T Erfurt, 26. Juli. (Muſeum für Kriegserin
rungen.) Auf Anregung des Vereins ehemaliger 95er hier
hat der Magiſtrat beſchloſſen, ein ſtädtiſches Muſeum für Krf,
erinnerungen zu gründen. Der genannte Verein hat als Grund
dazu einen großen Theil der von ihm gelegentlich ſeiner Fahne
weihe zur Ausſtellung gebrachten Kriegserinnerungen überwieſen

O Worbis, 25. Juli. r nhäuſer.)in unſerer Stadt ſind bereits 6 Arbeiterwohnhäuſer, wo
auf Rechnung des Kreiſes erbaut wurden, unter Dach und
gebracht. Weiter werden noch im Laufe des Jahres 4 Arbeiterhä
Ah Es ſind ſämmtlich Einfamilienhäuſer, je 2 nebeneing
gebaut.

V Schmalkalden, 26. Juli. (Ein grauſi Keg Fund)
hier gemacht worden. Als ein Angler an der Werrabrücke ſe
Angel emvorzog, Puſ ein vollſtändiges menſchliches Skelett de

Kaſſel, 26. Juli. (Wichtige Bahn.) Das Miniſter
ordnete die Vorarbeiten für die Eiſenbahn von Hersfe
nach Treyſa an. Die Bahn wird eine wichtige Verbindung
zwiſchen der MainWeſer und der FrankfurtThüringer Bahn biſt

Kaſſel, 26. Juli. (Glück im Unglücch fann man
dem Eiſenbahnunfall ſagen, der wie gemeldet, ſich geſt
bei Freden ereignete. Der Schnellzug HannoverKaſſel, der 1.45
die hieſige Station paſſiren muß, entgleiſte auf freier St
kurz vor dem Bahnhofe. Die Maſchine mit Tender und 11 We
ſtnd mehr oder weniger beſchädigt, doch, was das Wunder
iſt, kein Menſchenleben iſt zu beklagen. Wenn man
Trümmerhaufen anſieht, iſt es kaum zu begreifen daß
100 120 Jnſaſſen des Zuges faſt ſämmtlich mit de
bloßen Schrecken davongekommen ſind. Als der 9
unmittelbar vor dem Bahnhofe iſt, giebt es einen furchtbu
Ruck und Krach dann lautes Jammer und Hilfegeſchrei, eine gr
Staub und Dampfwolke hüllt Alles ein. Der Zug ſitzt, reſpelt
liegt feſt, Maſchine und Tender ſind noch etwa 50 Meter well

Was iſt geſcheben ſo fragen die Jnſaſſen des letzt
Wagens, der auf dem Geleis geblieben war, während aus den mil
leren, halb liegenden und ineinandergeſchobenen Wagen Alles du
Thür und Fenſter flüchtet, um möglichſt raſch ins Freie zu gelang
Nicht ſo ſchnell ging die Entleerung des erſten Perſonenwagens dritt

Klaſſe hinter dem Tender und dem Poſtwagen, der vollſtändig a
der Seite lag. Raſch eilten aber die Anwohner mit Leitern her
kletterten auf den Wagen und zogen die Unglücklichen, theilweiſe hal

Ohnmächtigen aus Thür und Fenſtern heraus. Alles eilt n
möglichſt ſchnell nach dem Bahn- und Poſttelegraphen, um d
lieben Angehörigen ein Lebenszeichen zu geben. Neben den An
wohnern der Unglücksſtätte war auch ſofort der Arzt des Orte
zur Stelle, um ſeines Amtes zu walten aber glücklicher
weiſe gab es für ihn faſt gar nichts zu thun. Es waren u
einige Hautabſchürfungen, „Rippenſtöße“ und „blaue Augen
zu konſtatiren, ernſtliche Verwundungen waren nicht vo
handen. Der eine Viertelſtunde ſpäter nachfolgende Schnellzut
führte al le Verunglückten ihrem Reiſeziele zu. Einer der an
ſchwerſten Verletzten iſt ein Poſtſchaffner. Als er den erſten Rud
ſpürte, griff er nach der Nothbremſe, aber ein zweiter Stoß ſchleuderte
ihn eiwa 2 Meter weiter gegen ein Regal, von wo er als Andenke
ein blaues Auge mitnahm. Die anderen beiden Jnſaſſen des Poſtwagens
ſind ebenfalls, ohne Schaden zu leiden, davongelommeny. Selbſtverſtänd
lich fehlt es auch an komiſchen Szenen nicht. Jn Sepäckwagen ſigzt bei
offener Thür ein Schaffner auf einem Reiſekoffer. Bei dem furchtbare
Anprall ſwgt er ſeiner ganzen Länge nach, die Naſe voran, in eine
ſchmutzige Waſſerlache, und der Koffer obenauf. Ein Bremſer kan
von beſonderem Glück ſagen. Auf der Station Alfeld verſpütet er
ſich und kann nur noch den Gepäckwagen erreichen. Sein Häuschern
iſt vollſtändig zerdrückt, und ihm wäre es nicht beſſer ergange
wenn er darin geweſen wäre. Wie iſt nun das Unglück en
ſtanden ſo fragt wohl jeder Leſer. Zum Glück können wir ſage
daß nach Allem, was wir gehört und geſehen haben, keinen Beamte
irgendwelche Schuld trifft.

d Aſchersleben, 26. Juli. (Jubil ä u m.) Oberpfarter
imerdinger, der erſte Geiſtliche der hieſigen St. Stephani

irche, feierte am heutigen Tage ſein 25jähriges Amtsjubiläum.

Leipzig, 26. Juli. (Die Sächſiſch- Thüringiſche
Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig
hat die Hälfte ihrer Dauer hinter ſich, und es verlohnt ſich wohl,
einen kurzen Rückblick zu werfen anf die Zeit von der Eröffnung der
Ausſtellung an bis jetzt. Hat die Ausſtellung gehalten, was man
fich von ihr verſprach Wir können dieſe Frage unbedingt mit „da
beantworten. Die Zahl der Beſucher war von Anfang an ein
überaus zufriedenſtellende und hat ſich mit jedem Tage vermeh
Die Ausſtellung hat überall in jeder Beziehung Wein echre
Anerkennung gefunden, und wer die Zeitungen des Jn un
Auslandes verfolgt hat, wird in r nur Lobenswerthes ül
die Ausſtellung gefunden haben. Ein eigenartiger Zufall iſt
daß der Tag, welcher die vierhundertſie Wiederkehr der Verleihun
der Meßprivilegien an Leipzig bedeutet, mit der Zeitwende der Aus
ſtellung zuſammenfällt. So viele Tage man bis zum 20. Juli in
der Ausſtellung vom Exöffnungstage an gezählt hat, ſo viele To
wird man von dieſem Tage auch noch bis zum 15. Oktober, ihren
Schlußtage, zählen. Ob dieſer Zufall ein Vorzeichen für die Feine
Entwickelung und Fortdauer der Meſſen ſein ſoll Noch 400 Jahr
Wer's genau wiſſen will, frage den Wahrſager in der mit der Le
ziger Ausſtellung verbundenen Deutſch Oſtafrikaniſchen Ausſtellun
der muß es ja wiſſen. Unſere Fragen ſind von weniger weitreichende
Bedeutung. Wir halten uns an das nähere Ziel und wünſchen, do
die 2. Hälfte der Ausſtellungszeit einen noch erfreulicheren Verlauf
nehmen möge, als die erſte.

FF Altenburg, 26. Juli. (Für einen Brunnen zutWerderrifa un des Skatſpiels) hat bekanntlich ein
Altenburger Bürger ein Legat von 15 000 Mk. geſiftet. Wie di
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„Nat. Ztg.“ ſcherzhaft andeutet, ſoll ſich auch bereits ein ſtizzenhafterEntwurf für dieſen Skatbrunnen vorgefunden haben. Er iſt von
einem Künſtler gezeichnet, der den charakteriſtiſchen Namen Wenzel
Grün führt, und etwa in der Art des Berliner Schloßbrunnens
gedacht. Zwölf kleine Putten in Altenburger Tracht, die in vier
verſchiedenen Farben auf der Bruſt die Zahlen 7, 8, 9 tragen
werden, da ſie überhaupt nicht viel mitzureden haben, den Rand des
weiten Marmorbaſſins halten. e deſſen Mitte erhebt ſich ein etwa
zwei Meter im Durchmeſſer großer, naturaliſtiſch wiedergegebener,
hoher Eichelklotz, den vier Paare bewachen, je ein König mit der
Dame von einer anderen Farbe am Arm. Der brünette Herzkönig
mit dem blauen Schwert und dem Reichsapfel führt die Treffdame
im Spitzenſchmuck, die ſchmachtende Herzdame giebt dem melancholiſchenPiquekönig den Arm, Treffkönig hat ſih zu der koketten Carreau-

dame herabgelaſſen, und die ſchwarze PiqueMadame muß ſich mit
dem Carreaukönig begnügen. Eine Art Plattform, die auf den
Eichelklotz mit den vier wachthabenden Paaren aufgelegt iſt und weit
ausladet, wird von acht ſtarken Männern nach Art der Goethe'ſchen
Eewaltigen im zweiten Theil des „Fauſt“ geſtützt; jeder von ihnen
trägt eine ſtarke, mächtige Keule, die oben mit einem der vier Aſſe
gezeichnet iſt, die anderen vier tragen derbe Morgenſterne, wie die
mittelalterlichen Landsknechte ſie Lanzenkolben, von denen
jeder zehn ſpitzige Ausläufer hat. Auf die Plattform geſetzt iſt ein
richtiger altmodiſcher Skattiſch, wie ſie noch heute im Altenburgiſchen
in Gebrauch ſind, zu Dreien oder zu Vieren, was der Künſtler noch
offen gelaſſen hat. Drei deutſche Männer ſitzen an dem Tiſch, in das
edle Spiel vertieft. Jhre Geſichter drücken die drei nöthigſten
Fhrn aus „Wer giebt „Wer ſpielt aus „Was iſt Trumpf

iner hebt ſoeben mächtig den Arm auf zum Ausſpielen, der Zweite
ſteckt ſeine Karten zuſammen, der Dritte weiß nicht,
ob er ſchneiden ſoll. Die Plattform, auf der ſie ſpielen,
hat vier Ecken, in deren je ein Junge Wacht hält, der
je nach Farbe und Temperament gekennzeichnet iſt. Sie werden
durch ein Feſton verbunden, das die Jnſchrift trägt:
„Hurrah! Grand mit Vieren, ſchwarz angeſagt!“ Dem Be
ſchauer zugekehrt ſteht aber der Aelteſte, und ſiegreiche Miene ſcheint
anzudeuten Treff iſt Trumpf, ich ſteche ſie alle Jhm zu Füßen,
im weſenloſen Scheine, lauert ängſtlich zuſammengekauert eine kleine
Null, die durch einen feiſten Nullouvert ermuthigt wird im Hinter

rund ſieht man den Ramſch, einen rothen Sozialdemokraten, der
lles gleich macht, mit höhniſcher Miene davonſchleichen. Dies der

Entwurf zum Skatbrunnen in Altenburg, der nur noch der Annahme
der dortigen ſtädtiſchen Behörden und der Ausführung harrt.

rs. Weimar, 26. Juli. (Ueber 100 Gaſtwirthe in
Thüringen) haben an den Eiſenbahnminiſter eine Petition ge
richtet, den Bahnhof Reſtaurateuren die Beherbergung von Fremden
zu verbieten, da dadurch ihr Gewerbebetrieb geſchädigt würde.

W Gotha, 26. Juli. Warnung vor einem Schwind-
Ier.) Jn verſchiedenen Städten Thüringens iſt ein Betrüger auf-
getaucht, der ſich für den Mitinhaber einer Holzhandlung ausgiebt.
Er beſucht meiſtens Tiſchler, welchen er ſeine Waaren anbietet.
Wenn ihm eine Beſtellung aufgegeben wird, ſo erklärt der Schwind-
ler, da das Holz direkt aus Bayern bezogen werde, ſo müſſe der
Zollverlag ſofort entrichtet werden. Der etwa 30 Jahre alte
Schwindler ſoll an verſchiedenen Orten Erfolg gehabt haben.

V Gotha, 26. Juli. (Jn der heutigen Sitzung des
gothaiſchen Speziallandtages) wurde der Geſetz
entwurf betreffend die Zuſchüſſe der Staatskaſſe zu den Be
ſoldungen der Geiſtlichen mit 10 Stinmen gegen die
7 Stimmen der Sozialdemokraten, die es als Unrecht betrachteten,
daß der Staat „eine beſondere Kirchengemeinſchaft unterſtütze, da die
Religion Privatſache ſei“, angenommen. Nach dem neuen Beſoldungs-
entwurf erreichen die Geiſtlichen unſeres Landes mit dem 30. Dienſtjahr
eine Beſoldung von 3600 Mk. Auch die von der Regierung zurPflaſterung
der Bahnhofsſtraße hierſeleſt geforderte Summe wurde bewilligt, des
gleichen die Summe zur Einrichtung einer Waſſerheizung im Hof-
theater und zur Renovirung des Gebäudes. Es iſt ferner endgiltig
beſchloſſen worden, das alte Gerichtsgebäude, für welches ſich kein
Käufer fand, auch weiterhin für Staatszwecke zu verwenden. So ſoll
nach ſeiner r g. fortan die Thüringiſche LotterieDireltion,
das Leihamt und das Steueramt ihren Sitz darin erhalten.

Coburg, 26. Juli. (Damen ſollten doch nicht
ohne Begleitung größere Radtouren unter
nehmen.) Zur Warnung diene folgender ſchreckliche Fall Eine
auswärtige Lehrerin, die eine Tour per Rad machte und vorgeſtern
Abend Coburg erreichen wollte, wurde Abends zwiſchen 9 und 92 Uhr
zwiſchen Neuſtadt und Mönchröden von drei Strolchen an-

efallen, vom Rade geriſſen und ver gewaltigt. Nur mit
ühe konnte ſich die fremde Dame nach Mönchröden ſchleppen. Der

Gendarmerie iſt Anzeige erſtattet.
a

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Halle a. S., 26. Juli. Vom Provinzialmuſeum

der Provinz Sachſen. Der unter dem Vorſitze des Univerſi-
tätsprofeſſors, Geheimen Regierungsraths Dr. Lindner in Halle
ſtehende Verwaltungsausſchuß für das Provinzialmuſeum der Provinz
Sachſen hat in ſeiner letzten Sitzung unter Anderem auch über
Maßregeln beſchloſſen welche zu ergreifen ſind um das
Berliner Völker Muſeum zu verhindern, in
der Provinz Sachſen Ausgrabungen zu machen,
ſowie Alterthümer zu erwerben. Dieſe Maßregeln gehen
dahin, daß an zuſtändiger Stelle darauf hingewirkt wird, daß von
den auf fiskaliſchem Grunde innerhalb der Provinz von Seiten des
Muſeums für Völkerkunde vorgenommenen Ausgrabungen dem
Provinzialmuſeum Kenntniß gegeben, die auf privatem Boden vor
genommenen Ausgrabungen aber rechtzeitig vorher dem Muſeums-
direktor „angezeigt werden, um ihm die Theilnahme zu ermöglichen.
Außerdem ſoll die Leitung des Völkermuſeums um Abgabe von
Doppelſtücken aus der Provinz ſtammender Funde an das Provinzial
muſeum erſucht werden.

Sport und Jagd.
Pferderennen des auhaltiſchen Reiter- und Pferde-

r auf dem Kiebitzheger bei Deſſau am Sonn-
g, 25. Juli.Eröffnungs-Flach-Rennen. Ehrenpreis und 240 Mk.

dem erſten, Ehrenpreis und 140 Mk. dem zweiten und Ehrenpreis
und 65 Mk. dem dritten Pferde. Es ſtarteten fünf Pferde. 1. Preis
„Nacht“ (geritten vom Rittmeiſter d. L. A. Nette). 2. Preis „Aus-
nahme“. 3. Preis „Heiligendamm“.

Jronie-Steeple-Chaſe. Es ſtarteten ſieben Pferde.
Preis 770 Mk. dem erſten, 220 Mk. dem zweiten, 120 Mk. dem
dritten Pferde. 1. Preis „Saxonia“. 2. Preis „Odol“. 3. Preis

Trab-Ren nen. Ehrenpreiſe den drei erſten Pferden. 100
Mk. dem erſten, 50 Mk. dem zweiten Pferde. Es ſtarteten 6 Pferde.
1. Preis „Lotte“, 2. Preis „Arda“, 3. Preis „Jrene“.

Ascania-Steeple-Chaſe. Dem ſiegenden Reiter
Ehrenpreis des Herzogs. Preiſe 950 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem
zweiten, 50 Mk. dem 3. Pferde. Es ſtarteten 5 Pferde. 1. Preis
„Chibouk“, 2. Preis „Lord Douglas“, 3. Preis „Szava“.

Lebewohl-Rennen. Ehrenpreis und 140 Mk. dem erſten,
Ehrenpreis und 65 Mk. dem zweiten und Ehrenpreis dem dritten
Pferde. Am Start erſcheinen 6 Pferde. 1. Preis „Kaſimir“, 2. Preis
„Pater“, 3. Preis „Gabriele“.

Troſt-Rennen. Für e welche in Deſſau am 25. Juli
1897 geſtartet und nicht geſiegt haben. Ehrenpreis und 176 Mk. dem
erſten, Ehrenpreis und 114 Mk. dem zweiten und Ehrenpreis und
40 Mk. dem dritten Pferde. Es ſtarteten ſechs Pferde. 1. r
„Nikita“, 2. Preis „Herero“ Rittmeiſter der Reſ. A. Nette), 3. Preis
„Ausnahme“.

Rennen zu Hamburg-Grofſj-Borſtel.
Sonntag, 25. Juli.

Glashätter-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. ca. 1200 m.
Hrn. v. Liebermann's 6j. F.-W. „Habakuk“ 1. Frhrn. v. Münch

rn 3j. br. St. „Alice“ 2. Hru. Ehlert's 4j. hör. H. „Crab
Apple“ 3. Dot.: 17:. 10. Pigg: 29 und 32:20.

„Jugend-Rennen. Preis 2500 Mk. S Zweijährige.
Diſt. ca. 1000 m. Hrn. U. v. Oertzen's F.-St. „Saint Hellena“ 1.
Hrn. W. Meyer's dbr. St. „Schlange“ 2. Fürſt Hohenlohe-
ringen s F.St. „Heckenroſe“ 3. Tot.: 65: 10. Platz: 57 und

Borſteler Sommer-Hürdenrennen. Preis 3500 Mk.
Handicap. Diſt. ca. 3200 m. Lt. Gr. Holnſtein's 4j. F.H.
„Palmwein“ v. „Kisber“ a. d. „Glamour“ 1. Rittm. Suermondt's
4j. F.St. „Moritz“ 2. Hrn. A. Beit's 4j. br. W. „Needs Muſt“ 3.
Tot.: 23: 10. Platz 39 und 74:20.

Alſterkamp-Handicap. Preis 3000 Mk. Diſtanz ca.
1400 m. Geſt. Mariahall's 3j. br. H. „Sansſouci“ 1. Hrn. F.
Althoff's 3j. St. „Ambition“ 2. Frhrn. E. v. Fürſtenberg's 4j. br.
H. „Champfleurie“ 3. Tot.: 59: 10. Platz 86 und 69: 20.

„Dickenhörn-Rennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. Herren
Reiten. Diſt. ca. 3200 m. Hrn. R. Gore's 4j. br. Stute „Cariboo“ 1.
Hrn. Balduin's a. br. W. „Papero“ 2. Hrn. H. Egger's 4j. F.H.
„Tribute“ 3. Totaliſator 40: 10. u 27 und 33:20.

Borſteler Gold-Pokal. hrenpreis und 10 000 Mk.
Diſtanz ca. 2200 m. Geſt. Graditz' 3j. ſchw. H. „Volapük“
Gallantine) 1. Frhrn. v. Hartogenſis' 5j. br. H. „Trumpeter“ 2.
Mr. Trial's 3j. ſchw. H. „Schneeball“ 3. Tot. 25: 10. Platz 25
und 62:20.

„Haſelbuſch-Rennen. Preis 3000 Mk.
Diſt. ca. 1000 m. Hrn. W. Hieſtrichs F. St. „Sache“ 1. Hrn.
R. Haniels br. H. „Gadoſh“ 2. Hrn. Weinbergs br. St. „Roth
käppchen“ 3. Totaliſator: 31: 10. Platz 32 und 39:20.

Wellingsbütteler Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und
2500 Mk. Handicap. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 4500 m. Hrn.
H. Eggers 6j. F.St. „Stop Gap“ 1. Hrn. S. del Bancos j. br.
H. „Bachelor of Arts“ 2. Lt. v. Esmarch's 5 j. br. St. „Capricions“
3. Tot.: 109: 10. Platzw. 42 und 24:20.

Für Zweijährige.

Gerichtszeitung.
Der unglückliche Tellſchuf; des Kunſtſchützen Georg

Krüger gelangte geſtern vor der zweiten Strafkammer des Land
gerichts II zur Erörterung Krüger hatte ſich wegen fahrläſſigerTödtung zu verantworten. Der Angeklagte gab in dem Vergnügungs-

lokale Schloß Weißenſee Vorſtellungen als Kunſtſchutze. Nachdem er
nach Glasplatten und anderen Gegenſtänden geſchoſſen die
von ſeiner Braut, der 19jährigen Marie Witte, in der Hand gehalten wurden, ſollte die Vorſtellung mit dem ſogenannten Tellſchuß,
dem Höhepunkt der Leiſtungen des Kunſtſchützen, ſchließen. Das junge

Mädchen befeſtigte eine Glaskugel von der Geſtalt eines
mittelgroßen Apfels, die auf der Spitze eines halbrunden Bügels
ſaß, auf ihrem Kopfe. Zunächſt ſchoß Krüger mit einer Piſtole
zwiſchen ſeinen Beinen hindurch nach dem Apfel. Der Schuß ge
lang. Jetzt nahm Krüger einen Spiegel, drehte ſeiner Braut den
Rücken zu, hielt den Spiegel vor ſich und zielte ſo nach dem Apfel.
Der Schuß ging fehl. Das Mädchen ſank mit leiſem Aufſchrei zu
Boden ein Blutſtrom oß ſich aus ſeinem Halſe. Es iſt der
Verwundung bald erlegen. Der Angellagte erklärte in der heutigen
Verhandlung, daß es ihm unerk ärlich ſei, wie er den Fehlſchuß habe
thun können. Er ſei von Hauſe aus Schloſſer, habe lange in
der Löwe'ſchen Fabrik Gewehre eingeſchoſſen und dadurch eire
Treffſicherheit erlangt, die ihn bei allen ſeinen Vorſtellungen
niemals im Stich gelaſſen habe. Der Tellſchuß ſei die übliche
Schlußleiſtung aller Kunſtſchützen und in Berlin vielfach gezeigt
worden. Die Entfernung zwiſchen ihm und ſeiner Braut habe nur
zwanzig Meter, die Entfernung zwiſchen dem Glasapfel und der
Stelle am Halſe ſeiner Braut, wo das Geſchoß einſchlug, habe ſechs-
undzwanzig Centimeter betragen wie ein derartiger Fehlſchuß vor-
kommen könne, ſei ihm einfach unbegreiflich. Der Vorſitzende fragte
den Angeklagten, warum er denn nicht eine Puppe als Statiſtin
genommen habe, anſtatt eines lebenden Menſchen der Effekt ſei
doch am Ende derſelbe. Der Angeklagte erwiderte, daß das
Publikum dann nicht die gewünſchte Aufregung habe.
„Das iſt eben das Schlimme,“ meinke der Präſident.
Sodann berichtete der Angeklagte, man habe ihm in
der Vorunterſuchung den Vorwurf gemacht, daß er den Spiegel
benutzte, obgleich es regneriſches Wetter war und das Glas benetzt
ſein mußte. Dies ſei nicht von irgend einem Einfluß geweſen denn
er brauche nur ein Stück Spiegelglas von der Größe eines Quadrat-
zentimeters, um ſicher zu zielen. Jn Stettin habe er auf derſelben
Piſtole, mit der der verhängnißvolle Schuß geſchehen ſei, ein ganz
kleines, dem Publikum unſichtbares Stückchen Spiegelglas an
gebracht und dann den Tellſchuß über ſeine Schulter ausgeführt
dem Publikum ſei dieſe Leiſtung ein Räthſel geweſen. Jn keinem
Orte habe die Polizei Einwendungen gegen dieſe Vor-
ſtellungen erhoben. Durch die Beweisaufnahme konnte
die Urſache des Fehlſchuſſes nicht ermittelt werden.
Der Büchſenmacher, welcher dem Angeklagten die Waffe,
eine Martini-Piſtole, vor etwa drei Jahren verkauft hatte, bekundete,
daß die Treffſicherheit Krügers eine ſo große ſei, daß er, Zeuge, ohne
ſich zu beſinnen, die Rolle des jungen Mädchens übernommen haben
würde. Aber bei jeder Waffe, auch wenn ſie noch ſo gut eingeſchoſſen
ſei, kämen unerklärliche Fehlſchüſſe vor, die man Ausreißer zu nennen
pflege. Ein ſolcher Ausreißer werde wohl das Unglück verurſacht
haben. Demgegenüber behauptete der Angeklagte, daß er in der
Löwe'ſchen Fabrik gegen 800 000 Schüſſe u x 7 habe, ohne
daß ein einziger Ausreißer vorgekommen ſei. Der Gerichtshof kam
zu einem verurtheilenden Erkenntniß. Was die Urſache des Fehl-
ſchuſſes anbelange, ſo könne ſie dahingeſtellt bleiben. Eine Fahrläſſig
keit des Angeklagten liege ſchon darin, daß er ſich einen Menſchen
als Stativ auserſehen habe, obgleich er an dem betr. Tage ſchon
mehrere Fehlſchüſſe gehabt habe. Es ſei als ein Unfug anzuſehen,
daß Kunſtſchützen derartige Vorſtellungen gäben, um das Publikum
zu kitzeln. Das Strafmaß lautet, wie ſchon heute früh mitgetheilt,
auf ſechs Monate Gefängniß.

Die Barriſons in der Berufungsinſtanz. Vor der
Strafkammer in Düſſeldorf gelangte heute die rivatklage, welche die
älteſte der „five sisters Barrison“, Frau Lona VarriſonFléron, und
ihr Ehemann und Jmpreſario der „five sisters“, William Ludwig
Fléron, gegen den Redakteur des in Düſſeldorf erſcheinenden Artiſten
fachblattes „Artiſt“, Waldemar Otto, und den Verleger dieſes Blattes,
Eduard Lintz, angeſtrengt hatte, in der Berufungsinſtanz zur Ver
handlung. Bekanntlich war der Angeklagte Otto in der erſten Jn-
ſtanz zu 500 Mark, der Angeklagte Lintz zu 100 Mark Geldſtrafe
und beide außerdem ſolidariſch zur Zahlung einer Buße von 1000
Mark an die Privatkläger verurtheilt worden.
haben beide Parteien die Berufung eingelegt, die heute der Prüfung
des Gerichts unterliegt.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 26. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Former Otto Zöllner, Südſtr. 2 und

Marie Bäcker, Raffinerieſti. 24. Der Barbier und Friſeur Friedrich
Föhſe, Sternſtr. 3 und Klara Rotheiß, Graſeweg 8. Der Pfeffer
küchler Auguſt Fiedler, Scharrenſtr. 5 und Margarethe Döring,
Friedrichſtr. 54. Der Kaufmann Hugo Nehab, Magdeburg und
Julie Landsberger, Breslau. Der Maurer Theodor Lenz und
Auguſte Schneider, Giebichenſtein. Der Poſthilfsbote Richard
Reinhardt, Halle und Alwine Sölle, Blankenburg.

Eheſchließungen: Der Glasſchreiber Adalbert Reich und
Margarethe Friedrich, Wuchererſtr. 25. Der Schneider Franz
Waſewitz, Thorſtr. 23 und Anna Dockhorn, Händelſtr. 14.

Geboren: Dem Betriebsführer Wilhelm Keil, Ranniſcheſtr. 17,
T. Maria Auguſte Hildegard. Dem Rangirer Karl Herfurth,
Lerchenfeldſtr. I1I, T. Frieda. Dem Schloſſer Hermann Obſt,
Dryanderſtr. 26, S. Max Hermann. Dem Taubſtummenlehrer
Albert Linke, Fürſtenthal 9, T. Johanne Hildegard. Dem Kupfer-
ſchmied Friedrich Zimmermann, Schmiedſtr. 36, T. Margarethe

Gegen dieſes Urtheil

Eliſabeth. Dem Fabrikarbeiter Paul Mühlweg 42,
S. Otto Alfred Paul Walther. Dem Lehrer Ewald Häner, Göben-
ſtraße 5, S. Anton Wilhelm Hermann Paul Werner. Dem

immermann Friedrich Jahn, Dryanderſtr. 21, S. Friedrich Hermann.
em Handarbeiter Albert Funk, Mittelſtr. 7, T. Thereſe Martha

Frieda. Dem Maurer Karl Brömme, Fleiſcherſtr. 13, S. Kurt
Karl Otto. Dem Handarbeiter Wilhelm Sänger, Feldſtr. 3,
S. Hermann Paul Willy. Dem Fabrikarbeiter Richard Schröder,
Thorſtr. 37, S. Johann Karl Richard. Dem Schloſſer Hugo
Seyffarth, S. Friedrich Wilhelm, Entb.Jnſt. Dem KollegienSekretär
Leonidas v. Althauſen, Brunnenplatz 6, S. Feodor. Dem Muſiker
Hermann Geyer, Ritterſtr. 11, T. Frieda. Dem Handarbeiter Guſtav
Dreſe, S. Franz, Entb.-Jnſt. Dem Geſchäftsführer Friedrich Fiedler,
alter Markt 6, T. Margarethe. Dem Bäckermeiſter Auguſt Hübner,
FritzReuterſtr. 7, S. Otto Kurt.

Geſtorben: Des Fleiſchermeiſter Paul Münx T. Gertrud,
1 J., Wörmlitzerſtr. 10. Des Schneider Friedrich Wick T. Bertha,
8 M., 83. Des Droſchkenbeſitzer Friedrich Kyritz
T. Frieda, 2 M., Magdeburgerſtr. 57. Des Zimmermann Karl
Schmidt S. Kurt, 2 M., Schülershof 16. Des Hilfswagenmeiſter
Otto Sachtleben S. Kurt, 1 M., Saalberg 16. Des Geometer
Cäſar Weiß T. Anng, 10 J., Neumarktſtr. 4. Des Salinenarbeiter
Wilhelm Brelle T. Minna, 9 M, Weingärten 4. Des Handarbeiter
Arthur Künſtling T. Klara, 9 M., Thorſtr. 35. Der Photograph
Adolf Vanſelow, 21 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Friedrich
Andre S. Albert, 7 J., Klinik. Des Tiſchler Cornelius Schmidt
S. Alfred, 2 M., Schwetſchkeſtr. 14. Des Dachdecker Albert Rocker

Fritz, 1 M., Ludwigſtr. 41. Der Poſtſchaffner Karl Müller,
65 J., Gütchenſtr. 1. Des Uhrmacher Richard Kirchner T. Johanna,
2 M., Mansfelderſtr. 9. Des Schuhmacher Anton P yolt S. Erwin,
4 M., Breiteſtr. 17. Der Drechsler Adolf Otto, 47 J., Martinſtr. 22.
Des Kutſcher Paul Elinske T. Anna, 2 J., Spitze 38. Des Hand-
arbeiter Paul Rümpler T. Klara, 6 M., Kellnerſtr. 16. Des
Bergmann Gottlieb Nilius Ehefrau Bertha geb. Mengel, 38 J.,
Klinik.

-“JcruiemrwuWMR—S r

Fremdenliſte,
Hotel Europa. Ingenieur Samelſen aus Fraiſund. Jnſp-

Tietz aus Breslau. Landgerichts-Rath Sachmann nebſt Frau aus
Gneſen. Major von Thünmler nebſt Frau aus Berlin. Hotelier
Donat aus Croſſen. Techniker Braun aus Jlmenau. Fabrikant
Schietrumpf aus Jena. Privatier Wrede aus Clausthal. Coiffeur
Seidler aus Hildesheim. Lehrer Krüzer aus Rabutz. Lübbke nebſt
Frau aus Hildesheim. Fabrikant Peiſeler aus Remſcheid. Jnſp.
Wöhlert aus Magdeburg. Maler Düpfffe aus Hamburg. Privatier
Staude aus Grabow. Lehrer Dannenfeld aus Stettin. Fabrikant
Metzner aus Prenzlau. Juſtiz-Rath Merkel aus Erfurt. Ober
lehrer Weber aus Perleberg. Inſpektor Haeßler aus Teltenborn.
Kaufleute: Weil aus Frankfurt, Vogt aus Berlin, Königsb.rger
aus Breslau, Kunze aus Leipzig, Schumacher aus Wilfroth,
Froede aus Dresden, Stern aus Kitzingen, Krauße aus Berlin,
Bachmann aus Gera, Steyer aus Eſchwege, Schweicher aus
Kaſſel, Schwartz aus München, Geppart aus Gera, Wilhain aus
Weimar, Fiſcher, Lindner aus Hamburg, Hartmann aus Jlmenau,
Epſtein aus Dresden, Pauſe aus Berlin, Hoheiſch aus Goslar,
Krüger aus Dresden, Stoecker aus Meißen, Hirſehorn aus Verlin,
Althammer aus Wernigerode, Lippe aus Gemen, Raphael aus
Berlin, Steinbach aus Crimmitſchau, Huth nebſt Frau aus Grün-
bera, Müller aus Breslau, Markſon aus Gera, Sommerlatte
aus Chemnitz, Pache aus Neuſtadt, Jaenicke aus Leipzig.

Verantworrtlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensliehen, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9—-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuchriften ſind nicht
verſönlich, iondern lediglich An die Redaktion der Halleſcher
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren,

e

Dargestellt von den Höchster Farbwerken in Höchst am Main.
Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus frischer Kuh- S

milch gewonnene vorzügliche Eiweisspräparat, das in Bezugaut
leichte Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das Fleisch

weit übertrifft, ist Kindern zur Kräftigung, ebenso auch Recon-
valescenten und Bleichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen.

In Schachteln à 100 Gr. ausreichend für 15 Mahlzeiten,
durcho Apotheken. Droguen-Handlungen etc. zugbeziehen,
In Halle: Hirschapotheke.

W

Ae AmZzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW'. Bernburgerstrasse 3.

Familien -Anrchrinjten.
Verlobt: Frl. Eugenie Moſer mit Hrn. Kaufmann Karl Dieſtler

(Dornburg Stuttgart). Frl. Minna Göbel mit Hrn. Kaufmann
Otto Schmidt (Wernigerode St. Andreasberg). Frl. Lucie
Klocke mit Hrn. cand. theol. Th. Gericke (Dardesheim Rohrsheim).

Frl. Martha Schaaf mit Hrn. Kaufmann Richard Mehnert
(Chemnitz Leipzig. Frl. Käthe Müller mit Hrn. Dr. med.
Ernſt Röhl (Leipzig München). Frl. Anna Bücking mit
Hrn. Kaufmann Max Grüttke (Magdeburg Sudenburg).

n Schröder mit Hrn. Landwirth Otto Vöttcher
(Egeln).

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſitzer Friedrich Schmidt mit Frl.
Eliſabeth Richter (Oberradenſtein). Hr. Georg Freiherr von
MaltzahnLeuſchentin mit Freiin Edle v. Paepke (Lütgenhof).
Hr. Rechtsanwalt Hermann Martin mit Frl. Helene Hermann
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberlehrer Walther (Einbeck).
Hrn. Photograph J. R. Heinrich (Torgau). Hrn. Gutsbeſitzer
Richard v. Albert (Sorau). Hrn. Aſſeſſor Dr. Mannsfeld
(Leipzig). Hrn. Rittmeiſter Picht (Stuthof). Hrn. Dr. Hertzſch
(Zwickau). Eine Tochter: Hrn. Kaufmann H. A. Stockmann
(Torgau). Hrn. Zahnarzt Edward M. Chapman (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Ingenieur Aug. Schwabe (Jena). Hr. Fabrik
beſitzer Dr. phil. et nat. G. Adalbert Schmitter (Leipzig).
gt Amtsthierarzt C. F. Schilling (Leipzig). Fr. Stabsarzt

Sophie Scherner (Leipzig). Hr. Port.-Fähnr. Karl Freiherr
v. Ompteda (Berlin). Fr. Auguſte v. Winkerfeld geb. v. d. Lübe
(Ludwigsluſt). Hr. Gymnaſial Oberlehrer Dr. Emil Schinck
(Reuhaldensleben). Hr. Paſtor em. E. L. Winkler (Freiberg).

h

c
e

e

e

z



J J u e 7 S 7 S e 7 m T Jr 4 v Z t 7 S n 3
Mittwoch, den 28. Juli 1897, Abends 8 Uhr

GroSSes Extra Concert
der Südnngariſch-Rumäniſchen Gentry-Kapelle.

J W 5Hprcigliſlen erſten Ranges. E. ANußkreperkoire aller Rationen.
Billets im Vorverkauf 40 an der Kaſſe 50 J. Vorverkauf bei den Herren:

c Jasper, am Markt u. Geiſtſtraße, Wussow, Steinſtraße, Beeck, Riebeckplatz.

Bei h das im 2 alt S
Steinbrecher

w O n r I.Dittwoch, den 28. Jnli, Abends 8 Uhr:

Prinz Johann Georg Nr. 107“
direktors Herrn Walther.

Entree 50 Pfg.,
brecher Jasper und E. Stoye.à 233 3 e s 53 wir zu M

Abonnements-VSille

Gr. Abonnements Concert
ausgefüh ſt von der Kapelle des h an Wein bes gen c init

Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren Stein-
ts,

n

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 28. Juli, von Nachmittags 3 Uhr an

Gr. Familien rei- Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.
Der Dampfer „Hohenuzoller“ fährt um Uhr unterbalb der Peißn

nit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit

e Jahrpreis 10 Pfg.
Tägliche Dampferfahrten von 25 Uhr an ſtündlich.

K. BölKe.

itzfähre
Muſik.

Die vorzüglichen Centölten Cacaos Lockwitzgrund,
2 40, 2,00, 1,60, 1,40, 1,20 per Kilo.T HEaſercacao, 100 Pfg. per Kilo.

Rüger's Kraft- Cacao und Kraſt- Chocolade
nach Vorſchrift des Herrn Prof. von Mering-Halle, 2,40 per

ſowie Rüger's ſämmtliche garautirt reinen Choroladen

empfiehlt in allen Preislagen

in Se n
e
e Notürlis es

Fernſpr.
262.

lensaures

Arthen der de d Chicago-.
Jſoin milo, erfrischend, reiohan Kohlensäure u. Mineralsalgen

Haupt Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenbandlung,
Schmeerstrasse und in allen besseren Hötels, Cafés u. Restaurationen
zu baben.

von Otto Küger,

e eheleden

Kakgos
4 er v h Aberlioſen

Heſſiſche DamenheimLotterie.
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 900, 20 000, 10 000 Mk. c.Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſtkfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk Hauptgewinne i. W. von 40060,
10 000 Mk. e.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Nachnahme) die
Expedition der „Halleſhen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

R die in

S 77 enA SS e e Sbe „Caligraph“
W

Kilo, e

Saalsohſossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:

TrGr. Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf wie bekannt.

Von der Reise
Z I ü GC-

Zahn- Arzt Dr. chir. dent

N. Sohlott.
Eine junge Dame ſucht in beſſerer

Familie per 1. Auguſt
gute Penſion

mit eigenem Zimmer in der Nähe des
Marktplatzes. Gefl. Off. mit Preis ingabe
bis ſpät. d. 29. d. Mts. unt. BI. J. 49hauptpoſtlg. Görhig erbeten.

Schuellſchreibmaſchine
zu beziehen durch

H. Brefschneidoer,
Falle a. S.,u Sperial Geſchäft

e n
Großer Erfolg.

S GBohnen-
ſrhuneide-

e znnſqzine
S GustavRensen

Ansſtattnugs
Ma azinfür Hans und

S Küche.Als Poſtſtraße 9, 10.
1000 Bricfmarken, ca. 180 Sorten

100 verſchiedene überVfg.,ſeeiſche 9 50 k. 120 beſſere eunro-
päiſche 250 Mk. bei G. Zechmeyer,
Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. [8535

(8955

Naumburger Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft.
Activa. Bilanz am 31. März 1897. Passiva.

A. MGrundstücke 90000 00] Actien-Capital 458000000Kohlen in der Erde 422800 (01] Reservefonds 4800000
Grubenbahn 10090 00] Amortisationsfonds 22600000
Disenbahn- Anlage 24000 (00] Unterstützungsfonds 794400
Gebäude 260000 (00] Krankenkasse 12192
Maschinen 250009 00] Sparkasse 72035Dtensilion 25000 Rücklage für dis Bisonbahn
Debitoren 42194 Naumburg Deuben 25000 00Waaren und Saterialien 49725 1001 Deleredero 528625
Effekten 41760 00] Hypotheken 20000000Cassos 7978 34] Conto-Corrento 11061703Gewinn- und Verlust- Moto

Reingewinn 118671 13
M 1223458 01 A. I iDebet. Sewinu- w. ugt- Conto am 31. März 1897. Creäit-

4 MVerwaltungs- Vortrag vom Vorjahr 4899 76
kosten A. 29487.77 Gewinn von sämmtlichen

Zinsen, Pro- Conten 378828 55visionen etc. 10354.91 39842 68
EPrneuerung u. Unterhaltung 94414 06
Amortisation und Ab-

schreibungen 130800 44Bilanz-Conto, Reingewinn,
zur Vertheilung:

Arbeit. Prämien 3000.00
18 Tantièmo
V. 113771.00 20478.78

18 Dividende
v. A. 480000.00 86400.00

u. Gewinn- Vortrag 8792.35 118671 13

T 585738 r 38577Nach Beschluss der heutigen Generalversammlung wird der Dividendenscheſn
S. 3 N. 9 mit 54 Mark (1890) vom 1. August c. an.bei Herrn Reinhold Steckner, Halle (S.

und im Bureau doer Gesellschaft

eingelöst.
In den Aufsichtsrath wurde IIerr Kaufmann L. Schindler wiedergewäblt,
Kaumburg a. S., am 24. Juli 1897. (8975

Der t Mann. M eissnor.er

S e S 4 S S e S ec t S SeJ. C. Schmia's
berühmte Stiefmütterchen-Musterdlumen-Mischung,

(Iin August auszusäen.)
Ia 3696b Mlite-Wischuang, 20 Gramm A. G. Port.

3696 gute ist. 20 v v 1.50, v v 7415.Auch in allen Samenbandlungen (man Verlange Schmidt's) zu S
S haben oder vom Züchter

C. Sclammidt., Hoſtieferant, Erfurt.
S NHan verlange Blumenzwiehbel- u. Herbstauosaaten- Vorzeiohnies u. franco.

320.

erano ſag e Veelagſ.
Beabſichtigten Umzugs halber ſteht Lindenſtraße eine herrſchaftliche

VillaJ aawhecmns, Wagenremiſe und Stallunz für 3 Pferde nebſt Garten zum

er Knnufe.
Kaufluſtige wollen ſich alles Näheren wegen im Bureau des Unterzeichneten

melden. Dr. Rütler, Nechtsauwalt,
895 54] Alte Promenade 31.
Nentables Gut Seltener
mit kleiner Mühle, Gel legenheit gkauf.
Kreis Eckarisberga (Prov. Sachſen), nahe
Station, in verkehrsreicher fruchtbarer Lage. 1 fahrbare Dreſchmaſchine, aus der

Fabrik von Garret Smith vonca. 530 Mrg dabei ca. 135 Mrg. Wald,
54“ Trommelbreite, wenig gebraucht undguten Gebäuden, Juventarien und Ernte-

beſtänden, wegen Arlebens des Befitzers daher noch wie nen, dazu 1 neue fahr
bare 8 10pferdige Lokomobile mit aus-baldigſt zu verkanfen durch [887
ziehbarem Röbrenkeſſel, verkaufe ſtaunend

Die welt bekannte und in
allen Orten eängeſtihrte FVirzna
M. Jacobsohn, Berlin, Liänien-
str. 126, berühmt durch langjährige
Lieferung an Mitglieder von Lehrer-,
Krieger Poſt Militär und Beamten-

g vereinen, verſende et die
neueſte hocha rmige

Familien-Nähmaſchine,
verbeſſ. Konſtultion, zur
Schneiderei, Hausar-beit und gewerblichen
Zwecken, m. Verſch uß
kaſten, Fußretrieo für
50 M. Vierwöchent-
liche Probezeit; 5jhr.
Garantie 7 le Sorten
Schuhmacher, Schnei-
der u. Ringſchiffchen
Maſchinen zu billigen
Preiſen. aſchinen

Probezeit nicht konvpeniren,S derS nehme unbeanſtandet auf meine Koſten
zurück. MilitariaFahrräder, Tangent-
ſpeichen, Pn e umaticreifen. 175 Mark.

I Jahr Gaurantie. Kataloge gratis, franco.

Kirsohsaft,
J Johanmisbeersaft,

friſch von der Preſſe,

8974] empfiehlt
Otto Thieme,
Geiſtſtr. II. Fernſpr cher 885.

Sauere Kirschenohne Stiele kaufen
Sehulze Birner, Halle.

C. Adam, Weimar.
billig zu günſtigen Zahlungsbedingungen.

Rittergutspacht, a mee t an
8926) Erfurt.

beſte Lage Kgrch. Sachſens, nabe Station e.und verkehrsreicher Stadt, Leipzig in 1500 Meter
Std. zu erreichen, ſehr angenehmeVerhältniſſe, ca. 650 Meg. ſehr gute

Felder und Wieſen, vorzügl. Gebäuden,
Jnventarien und Ernteberände, ſofort
an gut ſituirten, angenehmen Pächter ab
zugeben. Näheres durch [8875

C. Adam, Weimar.

Feldbahn
mit Weichen, Drehſcheiben, 30 Kippwagen,
nur einige Monate zu leichten Erdarbeiten
benutzt, verkaufen oder verleihen billig

E. Reſtaurat. Grundſt. m. gr. ſchatt.Gart., Vorort Leipzigs, Stat. d. elektr. x n ppel,
Bahn, iſt mit mind. 12,000 Anz. Verh. An 8930halber z. verk. Off. sub F. a an Haaſen Leipzig. l
ſtein Vogler, A.-G., Leipzig, erbeten.

VjFITSCHRIFT
der

Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen,

Dreiundfünfeigester Jahrgang
derZeitsehrift des landwirthsehaſtlichen Central Vereins der Provinz Sachsen ete.

Verant wortlicher Redacteur: Landes-Oeconomie-Rath von Mendel-Steinfels zu Halle.

Garantirte Auflage 20,00 0.
Frscheiuef monatlich eirerutk,

Insortionspreis 40 Pfg. für die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum
Anzeigen und Gebühren sind zu senden an: Otto Thiäele, Special-

Annoncen- Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen, Berlin SW. 46, n
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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a
Veilage zu Nr. 346 der Halleſchen Zeitung.

udeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
27. Jult 1837

[Nachdruck verboten.

Jordlandsreiſe der „Anguſte Viktoria
Reiſeplaudereien von E. Vely,

VI.
An Bord der „Auguſte Viktoria“, 9. Juli 1897.

Ter Winter war aus den Koffern geſliegen, Pelz, ſchwere
jitel, Gamaſchen, genau acht Tage, nachdem wir die abſpannendſte
e erduldet in Berlin und Hamburg. Es kam Einem wie eine
e vor, daß dort unten weit im Süden unſere Mitmenſchen
nende Seufzer ausſtoßen ſollten. Unſere Temperatur
z 77 Grad. Kein Wunder, ſchwammen wir doch im
idlichn Eismeer, und zwar weit höher, als die Lage
lands und Grönlands iſt, dem Nordkap zu. Das mußte
in ſich ab und zu auf der Landkarte vor Augen ſtellen, um
lich zum Bewußtſein dieſer Thatſache zu gelangen, dem
rdkap zu dem äußerſten Vorpoſten Europas“, wie ſo
ancher an Bord getreulich nach dem Buch zitirt. Wo wir noch
er Inſelgruppe begegneten, ſah man, daß nach und nach alle
getalion ein Ende hatte. Wir nahmen unſern Kurs durch den
ageröſund, um an dem Vogelberg Svaerholtklubben vorbeizu
wmmen. Unſer Kommandant führte gut Regie, um einen theater
niſchen Ausdruck zu gebrauchen, es klappte und ſtimmte Alles,
h eine Ueberraſchung wurde uns. ir begegneten einem
Jalfiſchfänger, d. h. wir überholten ihn. Der kleine Dampfer
ſlepypte ſchon lückliche riegsbeute mit, rechts einen
inz gewaltigen al, etwa von Dreiviertelgröße des Fahr
ugs, er war am Schwanze mit einer Kette aufgebunden,
g auf dem Rücken und bot den ſilberweißen Leib zur Schau,
e gewaltigen Seitenfloſſen tauchten dann und wann

der Kopf blieb verborgen. An der anderen Seite war in gleicher
ſheiſe ein kleinerer Fiſch geborgen. Kenner ſchätzten das große
enplar auf circa 800 Kronen, das kleine auf 300 bis 400 Kronen

Werth; ein ganz großer Walfiſch repräſentirt 2000 Kronen. Die
jeſazung des WalfiſchfängerSchiffes grüßte uns mit Hüteſchwenken
nſer Kapitän aber gab Ordre, zu ſtoppen, um das intereſſante Fahr
ug noch einmal an uns vorbei zu laſſen, ſodaß Jedermann Muße hatte,
genauer zu betrachten. Die Muſik mußte auf Deck kommen, um

inen muſikaliſchen Gruß hinüber zu ſenden, und die Walfiſchfänger
aben uns einen Begriff, wie ſie ihre Jagd üben, durch das Abfeuern
nes Wurfgeſchoſſes. Von uns erhielten ſie das Zeichen, daß wir
nen ein Gaſtgeſchenk bieten wollten. Drei Flaſchen Whisky waren

in Umſehen hinüber ſpedirt, auch Brod und Fleiſch waren ihnen zu
edacht, das verſtanden ſie aber nicht, dieſe beſcheidenen Meeresjäger
o dampften wir vorüber. Kurz vor der Mittagszeit wurde der Vogel
erg erreicht, ein ſteil aus dem Meere aufragender zerklüfteter
hwarzer Felſen, an dem die Vögel klebten, wie Fliegen auf Leim-
töcken. Ein Böllerſchuß, noch einer und noch einer, Raketen, und nun
chwirrte es kreiſchend in die Höhe, eine gewaltige, undurchſehbare
dolke flatternder Geſchöpfe Alker, Möven, Eiderenten. Viele

türzten mit grellen Lauten auf die Fluthen, die anderen ſuchten die
jöchſten Gipfel zu erreichen, aber viele blieben auch ſitzen ſie

ochten von früher ſchon wiſſen, daß ihnen keine Gefahr drohte
nd die Sache mit Ruhe anſehen. Auch eine Rennthierheerde
ahen wir auf einer Jnſel in der Nähe eines Schneefeldes.
Während wir beim Mittageſſen ſaßen, bogen wir um die
nſel Mayen dem Nordkap zu und als wir wieder auf Deck
amen, lag es mit ſeiner zerklüfteten, gewaltigen Felsmaſſe
chon klar vor uns. Eine fieberhafte Unruhe erfaßte die Leute, ſie
annten in allen möglichen und unmöglichen Bergkoſtümen, in prak-
ſchen und unpraktiſchen Anzügen durcheinander, während unſere
Auguſte Viktoria“ langſam das Kap umführ, um es von allenSeiten zu zeigen. Man ſah den kleinen Holzpavillon auf der
öhe, die Steinſäulen „Varden“, welche zu Ehren des Be-

uches unſeres Kaiſers und König Oskars errichtet ſind, den Zick-
ackweg, der ſteil emporführt und den auf dem Felſenkamm,
der nicht abſolut ungefährlich iſt. Und ſo hatte man Muße, ſich's
u überlegen, ob man hinauf wollte, um ſagen zu können, daß
an „da“ war, oder ob man ſich damit zufrieden erklärte, daß man
en gewaltigen Felſen von unten geſehen. Mit einer Barkaſſe

fuhr der erſte Offizier hinüber, um die Landungsverhältniſſe zu be
ſchtigen, und ſie tanzte nicht wenig und wirbelte Spritzwellen auf,
aber hinter dem Kap war es hell und es ſchien nicht ausgeſchloſſen,
daß wir wieder die Mitternachtsſonne ſehen ſollten. Etwa die
Hälfte der Paſſagiere zeigte die brennendſte Ungeduld, auszubooten,
die andere zog es vor, von unſerem Schiff aus in Ruhe
das gewaltige Bild auf ſich wirken zu laſſen. Während
unſere Barkaſſen die erſten Jnſaſſen aufnahmen, lief ein
Zouriſtendampfer in die Bucht von Hornsniken ein und
ſetzte ſeine Fahrgäſte in kleinen Ruderbooten aus. Bald ſah man
die erſten kühnen Bergkletterer auf dem Zickzackwege, ich gehörte
zu den ruhig Dableibenden und hatte im letzten Augen
blick meine Freundin und meine Tochter auch überredet, den Muth
zu haben, nicht der großen Heerde zu folgen hätte der Sonnen-
ichein wie geſtern uns geleuchtet, ſtatt der grauenden Wolken, ſo
wäre die Sache vernünftig geweſen, ſo hatte man nicht die geringſie
Chance für eine weitere Ausſicht, als wie ſie ſich vom Deck aus
dot. Und Vorſicht iſt immer noch die Mutter der Weisheit. Jm
Ümſehen ſchwand der helle Streifen, der uns die Mitternachtsſonne
hatte ankünden wollen, Nebel fiel über die Höhe des Nordkaps und
dann kam eine Briſe, nein, eh' man's ausſprach, eine Boe auf, die
Wellen hoben ſich, weiße Schaumkämme ſchmückten ſie und ſchrille
Vindtöne begannen ſich zum Konzert zu vereinigen. Hui! Hui!
Das pfiff und gellte.

Wie war's nun dort oben Mühſam und keuchend krochen
Vile, die nicht geübte Bergſteiger, den Zickzackweg hinan, Moraſt,
Steingeröll überwindend, dann vorſichtig auf dem Felsplateau
weiter. Der Pavillon war erreicht, die Renommage Erzählung
„Jch habe die Mitternachtsſtunde auf dem Nordkap zugebracht,“ hat
ihre hiſtoriſche Unterlage. Zu ſehen war freilich nichts, denn es
wbelte, aber man ſah durch's Sektglas in dem Pavillon
pird ſolcher feilgehalten. Vorſichtige begnügten ſich mit
tem Aufenthalt und ſtiegen „das Maulthier ſucht durch
ebel ſeinen Weg“ hinunter. Schon die Barkaſſen,

welche die erſten Heimkehrenden nach drei Stunden zurückbrachten,
hatten unbehagliche Fahrt, ihre Inſaſſen erhielten Spritzwellen und

Erklimmen der Schiffstreppe trotz der Unterſtützung durch die
atroſen war nicht leicht. Dann aber begannen die folgenden Fahr

zuge zu tanzen, auf und nieder, empor, hinab pudelnaß von

Giſcht und Spritzwellen kamen die Nordkapſteiger nach und nach i der Wohnhäuſer der Schäferei Gimritz wurden die im
herguf, ſehnſüchtig erwartet von ihren Angehörigen, ausgelacht von
Anderen, die ihren oft mühſamen, oft ſehr ungeſchickten Ausſteige
verſuchen zugeſchaut hatten. Wer den Sthaden hat, braucht für den
Spott nicht zu ſorgen. Die ernſte und nicht ungefährliche Seite der
Sache kannten die Wenigſten, nur das Perſonal an Bord und Viel

ereiſte. Wir goſſen Oel ins Meer, um die Wellen in der Nähe des
chiffes zu beſänftigen. Die Offiziere und Quartiermeiſter, die

Barkaſſenführer hatten ſchwere Arbeit und der Kapitän um jeden
einzelnen Fahrgaſt ſeine verantwortüngsvolle Sorge. Endlich kemen
die Nachzügler von der Berghöhr, dann folgte ihnen die Muſik.
Dem Kapitän konnte die Meldung gemacht werden, daß der letzte
Mann an Bord, und ſofort lichteten wir die Anker und fuhren
aus der Nähe der gewaltigen Felsmaſſe, um welche die eiſigen
Winde pfeifen.

Die großartige Windſymphonie ſpielte die ganze Nacht ein un
gewöhnliches Wiegenlied. Heute früh gab's klatſchenden Regen und
jetzt iſt Nebel eingefallen und das Nebelhorn erſchallt über die
Fluthen des Eismeeres in den gehörigen Zwiſchenpauſen. So lernen
unſere Fahrtgenoſſen alle Seiten des Reiſens auf großen Schiffen in
ferne Zonen kennen. Die Windſtärke in dieſer Nacht betrug circa
9 Grad; ich bin überzeugt, man wird in der Heimath ſicher von
einem Sturm reden, den man erlebt hat. Vor das Große ſetzen die
Götter den Schweiß auf dem Wege nach den eisumſäumten
Spitzbergen ſind kalter Wind, Nebel, unruhige See die richtige Vor
bereitung vorbereitet darauf ſollten auch die Reiſenden ſein, welche
die Fahrt unternehmen. Stoff bringen ſie mit in die Heimath, genau
wie's im alten Liede heißt Wenn Jemand eine Reiſe thut, ſo kann
er was erzählen

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle a. S.

Montag, 26. Juli 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung fragte Herr Stadtv. Krüger

an, warum nicht, wie der Vorſitzende zugeſagt habe, der von ihm
und ſeinem Kollegen Albrecht eingebrachte Antrag auf die Tages
ordnung der Sitzung geſetzt ſei, den Magiſtrat zu erſuchen, die
nöthigen Schritte zur Erhöhung der Zahl der Stadtverordneten von
54 auf 60 zu thun. Der Vorſitzende erklärte, daß, nachdem er, wie
es mit allen Jnitiativanträgen geſchehe, t von dem Ein
an des Antrages Krüger Albrecht dem Magiſtrat gemachtſebe, von dieſem das Erſuchen an ihn ergangen ſei, den Antrag nicht

vor den Ferien zur Verhandlung zu bringen, damit der Magiſtrat
erſt Material zu dieſer wichtigen Angelegenheit durch Umfrage in
anderen Städten beſchaffen könne einer ſolchen Verzögerung ſtehe
nichts im Wege, da ein geſetzlicher Zwang zu der in Frage ſtehenden
Aen derung der beſtehenden Verhältniſſe nicht vorliege. Herr Stadtv.
Krüger meinte, daß man doch jetzt ſehr wohl über ſeinen Antrag
ſprechen und dem Magiſtrat überlaſſen könne, nachträglich das ein
ſchlägige Material zu ſammeln. Herr Stadtv. Albrecht war der-
ſelben Anſicht, da den Antragſtellern ſehr daran liege,
daß die Zahl der Stadtverordneten auf die Höhe
von 60 gebracht werde, wie ſie nach der Städteordnung
für Städte mit 100- 120 000 Einwohnern vorgeſehen ſei. Dem
gegenüber betonte Herr Oberbürgermeiſter Staude, daß zwar
die Städte Ordnung eine die Zahl der Stadtverordneten zu der Höhe
der Bevölkerung in Beziehung ſetzende Skala enthalte, die für die
vorhandene Cinwohnerzahl 60 Stadtverordnete als zuläſſig angebe.
Doch ſei die Beſtimmung hinzugefügt, daß man,
wo die Sache durch Ortsſtatut anders geordnet
ſei, hinter jenen Ziffern zurückbleiben könne. Jn
Halle beſtehe nun ein ſolches Ortsſtatut, das, vor etwa 8—9 Jahren
geſchaffen, damals die Zahl der Stadtverordneten von 45 auf 54 er-
höht habe. Der Magiſtrat ſei nun der Anſicht, daß vor der
Beſprechung der Frage, ob eine weitere Erhöhung dieſer Zahl an
gebracht erſcheine, wozu ein neues Ortsſtatut durch Beſchluß der
beiden ſtädtiſchen Behörden zu ſchaffen und die Genehmigung des
Bezirksausſchuſſes dazu einzuholen ſein würde, bei der Wichtigkeit
der Angelegenheit erſt bei anderen Städten Umfrage über die
Ordnung dieſer Verhältniſſe anzuſtellen, weil eine große Zahl von
Städten gewiß mit voller Ueberlegung hinter der für ſie nach der
Städte- Ordnung zuläſſigen Stadtverordnetenzahl zurückgeblieben ſeien.
Beſonders ſchwierig werde aber die Sache ſich geſtalten dadurch, daß
die beantragte Vermehrung der Stadtverorneten-
Zahl bedeutſam auf die ahlen der 3. Wähler-
klaſſe ein wirken werde. Bekanntlich beſtehen für dieſe
gaße 5 Wahlbezirke, deren jeder vor der letzten Neuordnung der
Verhältniſſe je 1 Stadtverordneten wählte, während jetzt dem 3. als
volksreichſter Bezirk 2 zugebill'gt ſind. Es fragt ſich nun,
wie man bei einer Vermehrung der Zahl der
Stadtverordneten die Vertheilung der der
3. Wählerklaſſe zuſtehenden Stadtverordneten
auf die beſtehenden 5 Wahlbezirke vornehmen oder
aber, ob man etwa eine nach dem Geſetz von 1891 jetzt
zuläſſige Neu-Eintheilung der Wahlbezirke unter
etwaiger Vermehrung der letzteren ſchaffen ſolle. Jm Hinblick
auf dieſe Umſtände empfehle es ſich, die Beſprechung des Krüger-
Albrecht 'ſchen Antrages bis nach den Ferien zu vertagen, wo dann
der Magiſtrat ungeſäumt das durch die ſchon in Angriff genommene
Umfrage beſchaffte Material bereit haben werde. Auch der Vorſitzende
war dafür, die Beſprechung des Antrages heute nicht vorzunehmen,
da bei der a der Sache dieſelbe nicht wohl in der letzten
Sitzung vor den Ferien, wo man nur mit Mühe ſich über der Grenze
der Beſchlußſähigkeit halten lönne, verhandelt werden dürfe, zumal
die beſtehenden Verhältniſſe mit keiner ein-
ſchlägigen landes geſetzlichen Beſtimmung im
Widerſpruch ſtänden. Es wurde dann auch mit allen gegen
die Stimmen der beiden ſozialdemokratiſchen Antragſteller beſchloſſen,
heute nicht in die materielle Erörterung des Antrages der letzteren
einzutreten. Danach trat die Verſammlung in die Tagesord
nung ein.

1. Zu baulichen Herſtellungen und Reparaturen
in dem Grundſtück der Aſſeſſor Müller- Stiftung
wurden die Koſten bis zur Höhe von 1605 Mark bewilligt. (Ref.
die Herren Stadtv. Friedrich und Apelt.)

Zur Neupflaſterung der Fluren und Küchen

Etat vorgeſehenen Koſten in Höhe von 600 Mark endgiltig bewilligt.
(Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.)

3. Für die Verlängerung der Freiimfelderſtraße
nach Süden wurde in Folge erfolglos vom Magiſtrat erhobener
Widerſprüche eine andere Fluchtlinie feſtgeſetzt. (Ref. Herr
Stadtv. Friedrich.)

4. Nach der Magiſtratsvorlage wurden unter geringen Ab-
änderungen nach dem Vorſchlage der Bau Kommiſſion eine Anzahl
Baufluchtlinien im ſüdlichen Bebauungsplan
zwiſchen der Beeſenerſtraße und dem Böllbergerweg ab geändert.
(Ref. Herr Stadto. Friedrich.)

4. Für die Jſolirung und Höherlegungdes Stab-
fußbodens im Reſtaurant des Stadttheaters
wurden 3400 Mk. bewilligt außerdem wurde beſchloſſen, dem
Reſtaurateur Meißner für die ihm in ſeinem Gewerbe durch die
fraglichen Arbeiten erwachſende Störung einen Vachterlaß bis zur
Höhe von 350 Mk. zu gewähren. (Ref. die Herren Stadtv. Schulze
und Apelt.)

6. Die Verſammlung genehmigte den Verkauf des zwiſchen der
Lindenſtraße und der Pfännerhöhe belegenen Fußweges, ſoweit der
ſelbe in den Baublock des Rittergutsbeſitzers Beyer in Wormlage
fällt, an den Genannten zum Preiſe von 17 Mk. für den Qua
dratmeter. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

7. Der Magiſtrat beantragte, die zum Ausbau der Kaiſer-
ſtraße auf der Strecke von der Wuchererſtraße bis zur Kronprinzen
ſtraße und der Kronprinzenſtraße auf der Strecke von derKaiſerſtraße bis zur Fritz Renerſtrafe erforderlichen Mittel von

112 000 Mk. aus der Anleihe zu bewilligen und die einſchlägigen
Verträge mit Herrn Maurermeiſter Kuhnt zu genehmigen. Die
Verſammlung beſchloß der Vorlage gemäß. (Ref. die Herren Stadtv.
Friedrich und Dr. Keil.)

8. Die Verſammlung beſchloß den Ankauf eines 55 Ar 42 Qua
dratmeter großen Landſtreifens zum Preiſe von 3 Mk. für den Qua
dratmeter von den Herren Stirdtrath Schulze und Hotel-Beſitzer
Kurzhals und bewilligte die Kaufgelder aus der Anleihe. (Ref. die
Herren Stadtv. Schmidt und Demuth.)

9. Der Magiſtrat theilte der Verſammlung zur Kenntnißnahme
mit, daß auf die von dem Tiſchler Klopfer und Genoſſen gegen
die Stadtverordneten Verſammlung wegen Streichung aus der
Bürgerliſte im Verwaltungsſtreitverfahren erhobene Klage vom Bezirks-
Ausſchuß ein dieſelbe abweiſendes Urtheil ergangen ſei, das, da von
den Klägern keine Berufung eingelegt worden, rechtéekräftig geworden
ſei. Der Referent, Herr Rechtsanwalt Dr. Keil, hob hervor, daß
vor Jahresfriſt die Streichung einer Anzahl von Perſonen aus der
hieſigen Bürgerliſte in vielen Zeitungen Deutſchlands als etwas ganz
Ungewöhnliches, von einer gewiſſen Preſſe in ſehr ſcharfer Weiſe
geradezu als ein grober Willkürakt des Magiſtrats hingeſtellt und
getadelt ſei. Die Stadtverordneten hätten jedoch, als die Geſtrichenen
bei ihnen Veſchwerde geführt hätten, ſich auf den Standpunkt des
Magiſtrats geſtellt und dasſelbe ſei nach erhobener Klage auch vom
Bezirks- Ausſchuß geſchehen, mit deſſen Urtheil eine unterdeß in
anderer Sache vom Oberverwaltungsgericht ergangene Entſcheidung
gleichfalls übereinſtimme, ſo daß damit das, was der Magiſtrat
gethan, als völlig rechtskräftig feſtgelegt ſei. Herr Stadtv. Albrecht
gab dann der Anſicht ſeiner Partteigenoſſen Ausdruck, daß trotz
alledem die von den Verwaltungsbehörden gefällten Urtheile eine
Jnterpretation des Geſetzes darſtellten, die urſprünglich nicht im
Sinne des Geſetzgebers gelegen haben könne. Wandel zu ſchaffen, müſſe
allerdings an anderer Stelle verſucht werden, um zu verhüten, daß will-
kürlich Hunderten durch zu niedrige Veranlagung ſeitens derEinſchätzungs-
Kommiſſion das Bürgerrecht entzogen werden könne. Dem gegen-
über betonte der Vorſitzende, daß von ſolcher Willkür doch nicht die
Rede ſein könne, wenngleich allerdings vielleicht andererſeits manche
Gründe vorhanden ſein könnten, die gegen die Aufrechterhaltung der
Zahlung des Bürgerrechtsgeldes ſprächen. Nachdem noch der Referent
hervorgehoben hatte, daß ſchon die Rückſicht auf die Finanzlage der
Stadt die Einſchätzungs- Kommiſſion nicht dazu kommen laſſen werde,
Viele zu niedrig zu veranlagen, wurde die Angelegenheit für erledigt
angeſehen.

10. Zum Vertreter der Stadtverordneten Verſammlung bei der
am 23. und 24. September d. Js. in Kiel ſtattfindenden Jahres
verſammlung des „Deutſchen Vereins für Armenpſlege und Wohl-
thätigkeit“ wurde Herr Stadtv. Dem uth gewählt der Magiſtrat
wird zu dieſer Verſammlung Herrn Stadtrath Zernial entſenden
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Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung gelangte
geſtern eine von neun Stadtverordneten an den Magiſtrat gerichtete
Anfrage zur Verhandlung, in welcher um Auskunft darüber erſucht
wurde, wie ſich der Magiſtrat nach den in jüngſter Zeit erfolgten
Veränderungen im Stadt- und Theater- Orcheſter hinſicht-
lich der dem Leiter desſelben bisher gewährten Subventton von
jährlich 2000 Mark ſtelle. Die Jnterpellation war in der öffentlichen
Sitzung eingebracht, in der Herr Oberbürgermeiſter Staude auch er
klärte, daß der Magiſtrat ſchon in dieſer Frage Stellung genommen habe
und Herr Stadtrath Wel ler ermächtigt ſei, die Anträge ſofort zu
beantworten. Hinſichtlich der geſchäftlichen Behandlung der Sache
ſchlug dann der an erſter Stelle unterſchriebene Herr Stadtv. Otto
vor, die Verhandlung über die Angelegenheit, da perſönliche Dinge
dabei in Frage fommen würden, in geſchloſſener Sitzung vor-
zunehmen, und die Verſammlung ſtimmte dieſem Vorſchlage zu.
Bei der in geheimer Sitzung aufgenommenen Erörterung wurde
von den Junterpellanten darauf hingewieſen, daß die be
kannten Vorgänge der jüngſten Zeit eine längſt von ihnen be-
fürchtete Konſequenz der Beſtimmung darſtellten, durch welche dem
StadtTheater Direktor die Möglichkeit freigegeben ſei, ſich ſelbſt eine
Kapelle zu gründen. Weiter wurden die Schwierigkeiten hervorge-
hoben, die Herrn Muſikdireltor Friedemann bei aller Tüchtigkeit
zweifellos in Zukunft in der Erhaltung einer tüchtigen Stadtkapelle
aus dem Umſtande erwachſen würden, daß er gegen früher einen
Ausfall von ca. 27 000 Mk. haben dürfte, da ihm die Einnahmen
aus dem Theater fehlen werden. Der Magiſtrat erklärte darauf,
daß er eine abwartende Stellung einzunehmen und die Subvention
weiter an Herrn Friedemann zu zahlen gedenke, ſofern dieſer
ſeine Verpflichtungen gegenüber der Stadt innehalte.

Gefängnißverwaltung. Die beiden hieſigen Gerichtsgefäng
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des diesjährigen Imventur-Anusverkauſes
Sonnabencl, den 31. Juli.

Ausser gewöhnlich günstige GelegenheitsKäufſe.
Sämmtliche Saison- Artikel weit unter Herstellungspreis

J. Lewin, alle (Saale),
Manufactur- und Rodewaaren. Damen und Kinäer Confection,

Danen-utz, Weisswanren- (89



niſſe, denen bisher nur ein Direktor vorſtand, werden zum 1. Auguſt
in zwei ſeibſtſtäwdige Reſſorts zerlegt. Die Jnſpektion über das
Gerichtsgefängniß J verbleibt dem bisherigen Jnſpeltor. Die Aufſicht
über das Gefängniß II, das ſich in den Räumen der ehemaligen
Lutze'ſchen Kaſerne befindet, wird dem Gefängnißinſpektor Haße, bis
her in Meſeritz, übertragen. Die Theilung hat ihren Grund in der
Thatſache, daß die Zahl der Gefangenen in den letzten Jahren rapide
gewachſen war und weit über die Ziffer eines normalen Jnſpektions-
bezirkes hinausging. Es ſind nämlich ſeit Längerem im Durchſchnitt
ſtets über 600 Sträflinge in den beiden Gefängniſſen internirt. Das
Gefängniß II, das dem neuen Jnſpektor unterſtellt wird, birgt, da
es zum Theil an der Straßenfront liegt und auch etwaigen Aus-
bruchsverſuchen nicht ſo feſten Widerſtand entgegenſetzen könnte, wie
Hefängniß I, nur Gefangene mit leichteren Strafen.

Kranukenkaſſe der Privatbeamten zu Halle a. S. hielt
geſtern im „Paradies“ ihre halbjährliche ordentliche General
verſammlung ab. Wie aus dem Kaſſenbericht hervorging, hat
ſich der am Ende Dezember vor. Js. auf 1631 Mk. beziffernde Beſtand
bis Ende des erſten Halbjahrs Ifd. Js. auf 2070 Mk. erweitert. Das
Vermögen der Kaſſe beträgt nach 9 aller entſtandenen Unkoſten
1746 Mk., an Krankengeld ſind 237 Mk. ausgezahlt worden. Bei
der Neuwahl des Vorſitzenden, Herrn Brettſchneider, der frei
willig aus ſeinem Amte ſchied, wurde an deſſen Stelle Herr Auguſt
Sach s und zu ſeinem Stellvertreter Herr C. Rehfeld einſtimmig
gewählt.

Wtutergarten. Morgen (Mittwoch) Abend konzertirt im
Wintergarten die ſüdungariſchrumäniſche Mufſikkapelle „Becker“,
welche, nach St. Petersburg auf mehrere Monate engagirt, gegen
wärtig auf der Durchreiſe unter anderen Städten auch unſerer Stadt
einen Beſuch abſtattet. Die Leiſtungen der acht in ſchmucker
Nationaltracht auftretenden Mufiker, deren jeder in ſeiner Art ein
Meiſter ſeines Juſtruments iſt, haben überall allgemeinen Beifall
gefunden, zumal die Mannigfaltigkeit des Programms, das mit
Bruchſtücken aus beliebten Opern, Potpourris und Märſchen
ungariſche Cſardas, ruſſiſche, rumäniſche und ſerbiſche National
weiſen vereinigt, geradezu international iſt und den verſchiedenen
Geſchmacksrichtungen Rechnung trägt.

Gute r ruürnt n r haben am letzten Sonntag drei
Mitglieder des Halleſchen Bicycle-Clubs zu Tage ge
fördert, welche damit ſich das Anrecht auf die vom Gau 18 (Magde
burg) dafür ausgeſetzten Medaillen erworben haben. Zwei Fahrer
legten die 141 km lange Strecke Halle-Wittenberg-Hohen-
thurm in 6 Stunden zurück, ein Dritter befuhr in 12 Stunden
255 km auf der Strecke Halle-Perleberg. Auch bei dem am
vorigen Sonntag ſtattgefundenen Bannerweihfeſte des Radfahrer
Vereins „Viktoria“ zu Bernburg haben die Hallenſer gut ab
eſchnitten. Der hieſige Radfahrer-Verein „Cyclop“ trug beim

Preiskorſo den 3. Preis davon. Ferner wurde einem Mitgliede dieſes
Vereins bei dem darauffolgenden Landſturmrennen ebenfalls der
3. Preis zuerkannt.

Schulferien. Die ſchöne Zeit der jetzigen Schulferien naht
ihrem Ende. Bereits am nächſten Montag öffnen ſich wieder
die Elementar- und Mittelſchulen und am Dienstag diejenigen
der höheren Schulen.

Die Naumburger Braunkohlen Aktien Geſellſchaft
veröffentlicht im Inſeratentheil vorliegender Nummer ihre Bilanz vom
Wochen 1897, worauf wir die Intereſſenten hiermit aufmerkſam
machen.

Die Straßen und Stadtbahn hat auf der Strecke vom
Bahnhofsvorplatze bis an den Riebeckplatz,
wegen der Neupflaſterung in der Delitzſcherſtraße ſeit Beginn des
heutigen Tages bis zum nächſten Sonntag den Betrieb unterbrochen.
Für Fuhrwerke bleibt der nördliche Theil der Delitzſcherſtraße frei.

Herr Muſikdirektor C. Walther aus Leipzig war unſerem
Publikum eine kurze Zeit untreu geworden; um ſo erfreulicher iſt es,
daß morgen Abend im „Prinz Carl“ wieder eines der beliebten
„Walther-Konzerte“ zur Ausführung gelangen wird. Herr
Walther hat mit ſeinen Muſikern der Reichshauptſtadt einen
achttägigen Beſuch abgeſtattet und dort auf Schultheiß' Tivoli mit
großen Erfolgen konzertirt. Selbſt die verwöhnten Berliner haben
den Leiſtungen der wackeren Muſiker ihre Anerkennung nicht vor
enthalten können.

Jugendlicher Leichtſiun. Der Handlungsgehilfe B., der
für ſeine Prinzipale die Poſtſachen in Empfang zu nehmen hatte,
fälſchte auf drei Poſtanweiſungen die Unterſchriften, erhob die Be
träge in Höhe von 680 Mk., begab ſich damit nach Berlin und ver-
praßte das Geld bis auf 280 Mk., die ihm von einem Freunde ſeines
Vaters abgenommen wurden. Anſtatt reuig zu ſeinem Vater, der
für ihn den Fehlbetrag zu decken übernommen hatte und die ge
ſchädigten Prinzipale von einer Anzeige dadurch abzuhalten wußte,
zurückzukehren, kam der Durchbrenner zwar wieder hier an, betrat
aber ſofort wieder die Bahn des Verbrechens, indem er in betrügeriſcher
Abſicht drei für ſeine früheren Prinzipale eingegangene Poſtanweiſungen bei der Poſt abholte und die ünterſcheſten abermals

fälſchte. Als der unverbeſſerliche Menſch aber die namhaften Beträge
abzuheben gedachte, wurde er von dem Verdacht ſchöpfenden Poſt-
beamten feſtgenommen und der Kriminalpolizei übergeben.

Unglücksfälle. Das Dienſtmädchen Emilie Hommel
ſetzte ſich in einen langen roſtigen Nagel, der tief in das Geſäß ein
drang und ſie ſchwer verletzte. Dem 12jährigen Landwirthsſohn
Otto Zimmermann aus Mühlberg brachte eine Kuh mit dem
Schwanze eine erhebliche Beſchädigung des linken Auges bei.
Beim Fangſpiel in der Königſtraße ſtürzte der 8jährige Maurersſohn
Rudolf Künzel ſo heftig auf den Leib, daß er ſich nicht wieder
erheben konnte er wurde wie die vorgenannten Verletzten in die
Klinik gebracht.

Aus Giebichenſtein. Deſerteur. Am vorigen Sonn-
abend hat ſich der Musketier Oswald Klingner von der
12. Kompagnie des Jnfanterie Regiments Nr. 72 zu Torgau ohne
Erlaubniß entfernt. Geſtern Abend wurde dieſer Deſerteur auf dem
„Schießhaus Fuchs“ in Civilkleidung angetroffen, von dem Polizei
Sergeanten Gerb ſtädt feſtgenommen und dem Garniſonkommando
zu Halle zugeführt. Apotheke. Dem Apotheker Franz Weiß
aus Cunnersdorf iſt jetzt die Verwaltung der der verwittweten Frau
Apotheker Schloſſer gehörigen Kronen-Apotheke in unſerem Orte
übertrgen worden. Gemeine That. Vor einigen Tagen
wurde an einem 19jährigen jungen Mädchen, das, um ſeinem Vater
in Mötzlich das Mittagbrod zu bringen, einen Feldweg in der
Nähe der Kowalsky'ſchen Chamottefabrik am Galgenberge paſſirte,
ein Sittlichkeitsverbrechen verſucht. Der Unhold würgte das Mädchen
am Halſe und verſuchte es niederzuwerfen, es gelang jedoch dem
energiſchen Mädchen, ſich zu befreien und davonzulaufen. Der
Attentäter verſuchte noch einige Frauen in ähnlicher Weiſe zu be
läſtigen und entkam ſchließlich.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 3,50 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 35--40 Pfg.Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,75 Mk. Gurken, zum Salat,
pro Stück 5--8 Pfg. Zwiebeln, pro Mandel 10 Pfg. Welſchkohl,
zwei Stück 10-15 Pfg Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20 Pfg. Kohlrabi, pro Mandei 30 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter 20 g.
Bohnen, grüne, pro Liter 8 Ffg Bohnen, weiße, pro Liter 10 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 10- 35 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg.
Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Kirſchen, pro Liter 15—25 Pfg.
Birnen, pro Mandei 10-20 ig; Aprikoſen, pro Mandel 50 Pfg.
Stachelbeeren, pro Liter 20 Pfg. Johannisbeeren, pro Liter
18--20 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,50-—-6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk.
on pro Stück 1,20--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,70--2,50 Mk.

auben, pro Paar 65--80 Vfg. Rehwild, pro Pfd. 0,80--1 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,30-- 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro
Pfd. 1,50 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,75--3 Mk. WeſerLachs,
pro Pfd. 1,40 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg. Varten 2c., pro
Pfd. 50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 18--20 Pfg. Seezunge, pro
Pfd. 1,75 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter,

pro Stück 55-65 Vig Eier, pro Mandel 80-90 3 Käſe,
zwei Stück 10--15 Lfg. Honig, pro Pfd. 1,25 Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg.

Sport und Jagd.
Radrennen auf dem Sportplatz Wilmersdorf-Friedenau.

Während am Sonntag die Vorläufe gefahren waren, fanden geſtern
die Entſcheidungsläufe ſtatt. Das Hauptintereſſe konzentrirte fich
hauptföchlich auf den Entſcheidungslauf vom Hauptfahren, der unſere
beſten Flieger am Start ſah, und auf das 50 kmFahren. Dieſelben
verliefen folgendermaßen

Großes Hauptfahren: 1000 m. Offen für Berufsfahrer.
5 Preiſe Mk. 500, 300, 206, 100, 50. Es ſtarten aus den Zwiſchen
läufen: Arend, Aug. Lehr, B. Büchner, Heimann, F. Verheyen.
1. W. Arend, Hannover, 1,22/,. 2. F. Verheyen, Frankfurt a. M.,
1 Länge. 3. Aug. Lehr, Frankfurt a. M., Länge. 4. A. Heimann,
Berlin. B. Büchner giebt in der letzten Runde auf, fährt über den
Jnnenraum und e darauf durch's Ziel, um ſich den fünſten Preis
zu ſichern. Das Rennen wird unter abwechſelnder Führung gefahren
und äberraſchte allgemein das brillante Abſchneiden Verheyens. Lehr
85 ſein Beſtes her, konnte jedoch nicht aufkommen. Die letzten

m vor dem Ziel wurden im Spurt zurückgelegt.
Großes Dauerfahren mit Schrittmachern über50 kw. Offen für Berufsfahrer. 4 Preiſe: 400, 300, 200, 100 Mk.

Es ſtarten Paul e C. Dieckmann, Berlin, J. Fiſcher,
F. Gerger, Fritz Heidenreich, Alfred Köcher, M. Kunze, C. Stürmer,
B. Uebelhör, W. Willacken, Fahrig, Robl. Nach 18 Runden nimmt
Gerger, der bis dahin als Dritter gelegen hat, unter Führung des
Grazer Vierſitzers die Spitze. I. F. Gerger 1,02,3 (Record).
2. J. Fiſcher Runde zurück. 3. A. Köcher 1/, Runde.

Koungreſſe und Ausſtellungen.
Der vierte internationale Kongreß für Arbeitsuufälle

iſt geſtern in Brüſſel im Feſtſaale der Akademie eröffnet worden.
Er zählt 820 Theilnehmer, darunter 550 Ausländer. Den Vorſitz
führt der Staatsminiſter Beernaert. Der frühere Vorſitzende des
deutſ hen Reichsverſicherungsamtes Dr. Boediker begrüßte für
Deutſchland den Kongreß in launiger Rede. Miniſter Nyſſens hob
unter großem Beifall der Verſammlung beſonders die großen Verdienſte
Boedikers in Sachen der Unfallverſicherung hervor.

Vermiſchtes.
Eine Spur ſcheint endlich von dem ſeit faſt drei Monaten aus

Kremmen verſchwundenen achtjährigen Schul'mädchen Helene
Meinicke gefunden zu ſein. Jn einem Roggenfelde unweit
Kremmen enthdeckten Erntenrbeiter einen gut erhaltenen einge-
flochtenen Haarzopf mit einem Bändchen; an dem Zopf
haftete noch ein Stück der Kopfnetzhaut. Man
glaubt mit Beſtimmtheit annehmen zu können, daß dieſer Zopf von
dem vermißten Mädchen herrührt, das ohne Zweifel das Opfer
eines Verbrechens geworden iſt.

Einen neuen Streik bereiten die Hamburger Straßenbahn-
Arbei. er vor. Die Vertrauensleute der einzelnen Linien und Bahn
höfe erließen eine Aufforderung an alle am Straßenbahnbetrieb be
ſchäftigten Motorführer, Schaffner und Arbeiter, ſich zu organiſiren,
um einen beſſeren Streil-Erfolg zu erzielen, als im rergangenen
Winter.

Einer, der die Zeit uicht erwarten kann. Die große Halle
des Bahnhofes St. Lazare in Paris war überfüllt von Reiſenden,
als plötzlich ein Revolverſchuß ertönte und allgemeine Senſation her
vorrief. Er ſchien aus der Gegend der Billetſchalter zu kommen,
wo mehrere Menſchengruppen ſtanden Niemand ſchien jedoch zu
wiſſen, wer den Schuß abgefeuert hatte. Die Sache blied ein Ge
heimniß, bis man eine Viertelſtunde ſpäter einen Mann einen Revolver
aus der Taſche ziehen und aufs Geradewohl in die Luft ab-
feuern ſah. Als er auf die Polizeiſtation gebracht wurde,
befand er ſich in einem ſolchen Zuſtand nervöſer Erregung, daß er
nicht im Stande war, fich zuſammenhängend auszuſprechen. Soviel
jedoch ging aus ſeinen Aeußerungen hervor, daß er Angeſtellter einerFärberei in Rueil ſei und Legrand heiße, daß er mit ſeiner Frau,

die in Verſailles wohne, im Scheidungsprozeß liege, daß er das
Urtheil nicht erwarten könne und ſich deshalb entſchloſſen habe, die
Scheidung durch einen Revolverſchuß herbeizuführen. Er ſei im
Begriff geweſen, nach Verſailles zu. fahren, um ſeine Frau
zu erſchicßen und dann ſich ſelbſt das Leben zu nehmen, als der
Revolver zufällig losgegangen ſei. Danach ſei er in ſolche Auf-
regung gerathen, daß, als er den zweiten Schuß, der ſeine Feſtnahme
herbeiführte, abfeuerte, er nicht mehr Heer ſeiner ſelbſt geweſen ſei.

Man wird Herrn Legrand in Haft behalten, bis das Gericht die
erſehnte Scheidung ausgeſprochen hat, damit ihn ſeine Nervoſität
nicht zu einem zweiten gefährlichen Verſuch eines abgekürzten Prozeß
verfahrens verleitet.

Relegirt theils für immer, lheils für Zeit, wurden zwei Hörer
der juriſtiſchen und zwei Hörer der mediziniſchen Fakultät an der
Univerſitat Wien wegen Fälſchung von Zeugniſſen über Colloquien
und Praktica.

Gefährliche Sitnation. Aus Madrid wird geſchrieben
Als der Thierbändiger Speſſardys im hieſigen Circo de Pariſh
auf dem Fahrrad durch den Tigerkäfig fuhr, erhielt er plötzlich von
einer bengaliſchen Tigerin einen Schlag mit der Tatze, ſo daß er
niederſtürzte. Bevor das Thier ſich aber auf ihn werfen konnte, trat
ſeine tapfere Frau, nur mit einer Lanze bewaffnet, mit Blitzesſchnelle
dazwiſchen und hielt die Beſtie ſo lange auf, bis der Mann wieder
aufſpringen und ſeine Waſfe ziehen konnte. Es gelaug Mann und
Frau, mit heiler Haut aus dem Käfig zu entkommen auf das
rn atte der Vorfall aber doch ſolchen Eindruck gemacht, daß

iele das Haus verließen.
Der Prinz von Wales wird, wie man aus Homburg meldet,

in den erſten Tagen des Auguſt dort erwartet.
Eine ringförmige Sonnenfinſternißß wird am 29. Juli für

einige Gegenden der Erde eintreten. Jhre Sichtbarkeit wird ſich auf
die Weſtküſte Afrikas mit Ausnahme des nördlichen und ſüdlichen
Theils derſelben, auf den atlantiſchen Ozean, die ſüdliche Hälfte Nord
amerikas, Centralamerika und die nördliche Hälfte Südamerikas er
ſtrecken. Jn Europa wird die Erſcheinung, die nach mitteleuropäiſcher
Zeit um 2 Uhr 2 Minuten Nachmittags beginnt und um 7 Uhr
52 Minuten Abends endigt, nicht zu beobachten ſein. Jn dieſem
Jahre findet keine weitere Sonnenfinſterniß ſtatt. Die erſte Sonnen-
finſterniß dieſes Jahres am 1. Februar war auch eine ringförmige.
Als ſeltene Ausnahme muß es aber bezeichnet werden, daß in dieſem
Jahr gar keine Mondfinſterniß eintritt.

Einen äußerſt verwegenen Fluchtverſuch, der ihnen gelang,
machten Nachmittag auf der Rückfahrt nach Rybnik die beiden
u einer Gerichtsverhandlung transportirten Strafgefangenen Ge-
rüder Buchallik aus Leobſchütz. In der Nähe des Haltepunktes Egerfeld

ſprangen ſie aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge und ſchlugen,
anſcheinend ohne jede Verletzung, trotzdem ſie an einander geſchloſſen
waren, ſofort den Weg nach dem Paruſchowitzer Walde eia. Als
durch das Ziehen der Nothleine der Zug zum Stehen gebracht
wurde, waren die Flüchtlinge bereits im Waldesdunkel verſchwunden.
Das Schioß, mit dem die Verbrecher an einander gefeſſelt waren,
wurde zerſchlagen auf dem Eiſenbahnkörper vorgefunden. Bis je
fehlt Spur der verwegenen Ausreißer. Der Zug fuhr m
einer Geſchwindigkeit von 50 Kilometern pro Stunde.

Ein netter „Doctor der Theologie.“ Aus Graz wird ge
meldet: Fräulein Marisla Simli aus Budapeſt, die als
Doctor der Theologie und Redakteur der „Budapeſter Kultur
zeitſchrift“ ſeit mehreren Tagen hier für allgemeine kulturelle Zwecke
t lebhafte Agitation betreibt, wurde wegen Beträügereien ver

aftet.
Abgeſtürzt. Wie der „Schleſiſchen Zeilung“ aus Luzern gemeldet wird, i der Dr. jur. Karl v. Rothkirch und Trach,

Beſitzer der Herrſchaft BurauKlix, in Folge eines Abſturz
einer Bergparlie am Vierwaldſtätter See in Stanz geſtorben.

Große Fälſchungen. Gegen die ungariſche Goldgn,
Gejellſchaft „Fortuna“ wurde Strafanzeige erſtattet. Die Denungi
richtet ſich gegen die Direktoren, unter denen Fürſt Ed
Batthyany, Strottmann, Bela Bör, Bürgermeiſter von Abrudb
Eduard Hamand, ehemaliger Generalkonſul zu Budapeſt, Graf
Feſtetich, Graf Nikolaus Berchtold und Janos Langermann beſor
ſchwer belaſtet ſind. Die Geſellſchaft wurde im Dezember 189
gründet. Das Kapital betrug angeblich volleingezahlte 14 Mille
Gulden. Der Proſpekt enthielt ein Gutachten von dem V
Fachmann Ludwig Rainer, welches beſagt, der Betrieb ſie
600 000 Gulden Reingewinn Jetzt ſtellt ſich heraus, daß d
Gutachten gefälſcht war. Rainer giebt an, er habe den Reinen
auf blos 144000 Gulden angegeben. Auch ſtellt ſich heraus,
das Aktienkapital niemals eingezahlt worden iſt. Langermann
nach Organiſirung der Geſellſchaft 14 Millionen Gulden für
werthloſe Grube erhalten haben. Vor Gründung der Geſelhſe
wurde die Grube für 30 000 Gulden durch die Gründer angeht

Die Rache der Betrogenen. Das Schwurgericht von R
kann ſich nunmehr auch einer Freiſprechung rüh
Es batte eine hübſche, junge Frau Soulard wegen Mordes a
urtheilen. Dabei handelte es ſich um einen jener Racheakte r
läſſigter Frauen, deren Zahl infolge der Milde, mit der fie inreich behandelt werden, in erſchreckendem Maße zunimmt.

Soulard war von ihrem Gatten, einem ehemaligen Drage
Unteroffizier, der in Elbeuf die Stellung eines Reitlehrers a
nommen hatte, mit der Tingeltangelſängerin Katharine Müller hin
gangen worden. Obgleich die junge Frau ſchon manniſft
bittere Erfahrungen hinſichtlich der Flatterhaftigkeit i
Gatten gemacht hatte, wurde ſie doch durch die Mittheiſ
von der offenkundigen Liaiſon ihres Gatten mit der Bänkelſänga
in unbeſchreibliche Aufregung verſetzt. Sie reiſte aus Paris, wo
einen kleinen Handel betrieb, ſofort nach Elbeuf und begab ſig
die Wohnung ihres Gatten. Als ſie dort dieſen mit der Mi
überraſchte, ſchwand ihr der letzte Reſt der Befſinni
Sie zog einen Revolver, den ſie ſtets bei ſich zu tragen pflegte, u
ſchoß zunächſt ihren Gatten, dann die Müller nieder. V
waren auf der Stelle todt. Dann verließ die Mörden
die übrigens äußerlich mehr einer Andaluſierin,
einer Pariſerin gleicht, ſofort Elbeuf. Bei ihrer Anlunft

wurde ſie, da das Verbrechen ſofort entdeckt und auf
telle mit ihrer Gegenwart in Elbeuf in Zuſammenhang gebry

worden war, verhaftet. Während der Verhandlung zeigte
junge Frau eine Kaltblütigkeit und Sicherheit, die geradezu erſtaunt
war. Man merkte ſofort, daß ſie bezüglich der Auffaſſung ihrer J
ſeitens der Herren Geſchworenen keinerlei Befürchtungen hegte. The
ſächlich ſtrömte die Jury von „Alles verſtehender und Alles e
zeihender Menſchenfreundlichkeit“ über und ſprach Frau Soulard o

Berathung frei.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 27. Juli. Auf der Straße vor dem Poſtan

des Potsdamer Bahnhofs explodirte 11 U
Vormittags beim Umladen von einem Poſtwagen in den ande
ein Gepäckſtück und verletzte einen Poſtbeamten leich
Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. Vermuthü
enthielt das Gepäckſtück Feuerwerkskörper.

Berliu, 27. Juli. Jn der heutigen Sitzung de
Centralausſchuſſes der Reichsbank wurde d
übliche Monatsüberſicht gegeben, welche zu beſonderen Maß
nahmen keinen Anlaß bot.

Frankfurt a. M., 27. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ meld
aus New-York: Das Zollamt erklärt offiziell, de
neue Tarif ſei Mitternacht vom Freitag zum Sonnabend i
Kraft getreten. Jmporteure wollen dieſe Entſcheidung gericht
en anfechten, da hier große Summen auf dem Spie
tehen.

Molde, 27. Juli. Die „Hohenzollern“ iſt hen
früh 5 Uhr, von zwei Torpedobooten begleitet, nach de
Süden gedampft.

Temesvar, 27. Juli. Jm ReſchitzaSchachte fand ei
großer Erdeinbruch ſtatt. Mehrere Arbeiter wurden ver
chüttet, von denen bereits einige todt aufgefunden wurden.

Wien, 27. Juli. Eine Meldung der „Pol. Korr.“ au
Petersburg betont, Rußland ſei ſpeziell in der Frage de
neuen Grenzgebiete jederzeit Hand in Hand mit den Mächte!
gegangen.

Wien, 27. Juli. Die Meldung, daß die Räumung
Theſſaliens bereits begonnen habe und daß 30 Bataillone nach
Kreta entſandt ſeien, iſt unbegründet.

Budapeft, 27. Juli. Die Ausſichten für das Zu
ſtandekommen des Kompromiſſes ſind nunmehr
nahezu geſchwunden. Jene Abgeordneten, welche bisher hofften
den Kompromiß zu Stande zu bringen, haben dieſe Verſuche
als völlig ausſichtslos aufgegeben.

Paris, 27. Juli. Wis nunmehr feſtſteht, wird der Prä
ſident Felix Faure auf ſeiner Reiſe nach Petersburg blos von
dem Miniſter Hanotaux, dem Generalſtabschef VBoisdeffre,
Admiral Gervais, ſeinen Militäradjutanten und Sekretären
begleitet ſein.

London, 27. Juli. Nach einer Timesmeldung
aus Konſtantinopel nimmt ein Artikel der von den
Botſchaftern entworfenen Friedenspräliminarien bei jeder
Meinuüngsverſchiedenheit zwiſchen Griechen und Türken einen
bevollmächtigten Schiedsrichter in Ausſicht.

London, 27. Juli. Das Unterhaus hat nach leb
hafter Debatte die Anträge, über die ungenügende Thätigke
des Afrikaausſchuſſes ſein Bedauern auszuſprechen, ſowie Huxley
vor das Unterhaus zu laden, abgelehnt.

London, 27. Juli. Das Oberhans berieth in Spezial
debatten die Arbeiterunfall- und Entſchädigungsbill, nahm
jedoch nur die von der Regierung genehmigten Abänderungen an.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Juli.

Wetterbericht vom 27. Juli, Morgens 5 Uhr
Eine Depreſſion von mäßiger Tiefe hat ſich von NW. genähert,
indem ſie in nahezu öſtlicher Richtung fortſchreitet. Jn Deutſch
land iſt unter gut derſelben das Wetter meiſt ſtark bewölkt
bis trübe, theilweiſe fällt auch Regen. r iſt auf der
Rückſeite der Störung nun noch weiter Regen, ſpäter aber mit
der Ausbreitung hohen Drucks von SW. her Beſſerung zu er
warten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli. Zeitweiſ
eiteres, vorwiegend wolkiges, ein wenig kühleres, windiges

tter, bisweilen Regen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Deutſche Bank beruft die Generalverſammlung welht

über die Erhöhung des Aktienkapitals von 100 auf 150 Millionen
Mark beſchließen ſoll, auf den 20. n. M. ein.

Der Verein dentſcher Oelfabriken in Mannheim ver
theilt 54 Proz. Dividende gegen 5 Proz. im Vorjahr.
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Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Rittergutspächter Carl Kirch b in Bornhagen bei Heiligen

ſtadt, Viehhändler Adolf Verte r in Magdeburg.

Börſe von Berlin vom 27. Jult.
Das Haupt Intereſſe der Börſe konzentrirte ſich heute wieder

auf die Werthe des Montanmarktes. Jn Hütten und Kohlenaktien
nahm die Spekulation große Käufe vor. Laurahütte, Bochumer,
Konſolidation, Gelſenkirchen, Harpener und Hibernia er-
fuhren in Folge deſſen anſehnliche Verbeſſerungen.
Fernerhin geſtaltete ſich der Verkehr in Canada Pacifie
auf Grund weiterer Steigerung in NewYork recht e Auf den
äbrigen Gebieten trat eine Abſchwächung der Tendenz hervor. Die
Veranlaſſung hierzu boten niedrige Auslandsnotirungen, ſowie dasRealiſationsdedürfniß der hieſigen kleinen Spekulanten, namentlich
gaben italieniſche Rente nach und in Anſchluß hieran italieniſche Bahn
werthe, aber auch öſterreichiſche Bahnen erlitten erheblichen Rückgang.
TruſtDynamit infolge von Realiſirungen ebenfalls ſtark gedrückt. Jn
zweiter Stunde war der Verkehr nur gering. Das Ultimogeld hielt
ſich auf 3 Proz., ſo daß das Prolongationsgeſchäft keinen
Schwierigkeiten begegnet. Privatdiskont 29 Proz.

Viehmärkte.
Hamburg, 26. Juli. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 1367 Rinder und 1570 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Pommern.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 708 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 64,00 C. II. Qualität Ochſen und
Quienen 56-59 Junge fette Kühe 54—-57 Aeltere
fette Kühe 48,00--50,00 Geringere fette Kühe 43--47
Bulley nach Qualität 45--54 A.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Saſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60--63 Ac, für II. Qualität
55 59,50 A. für III. Qualität 48-—52

Die Tendenz des Rinder- und Hammelhandels war heute als
lebhaft zu bezeichnen. Wohl mit Rückſicht auf die mäßig hohen Zu
fuhrzahlen haben ſich die Preiſe der Vorwoche gegenüber mierklich,
bei Rindern um 2, bei Hammeln um A. 3 pro 100 Pfd. Schlacht
gewicht, und zwar in allen Qualitäten, erhöht. Bullen und Kühe
waren begehrt. Beſte Rinder waren nur in geringer Anzahl ver-
handen. Der Markt wurde ſowohl in Rindern, als auch in Hammeln

Mit der Bahn verſandt wurden 450 Rinder und 120
ammel.

Hamburg, 26. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 19. bis
25. Juli im Ganzen 5824 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
2542 Stck. vom Süden und 3282 Stck. vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 36 Wagen mit 1761 Stck.
Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 54—-55 A. 2095 Tara, ſchwere
Mittelwaare 54--55,50 A. 22 Tara, gite leichte Mittelwaare
55 56 22 Tara, geringere Mittelwaare 5355 M
24 Tara, Sauen nach Qualität 44--49 c ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Fraukfurt a. M., 26. Juli. Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 395 Ochſen, 65 Bullen,
787 Kühen, Stieren und Rindern, 201 Kälbern, 175 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1609 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 64——67 c.
II. Qual. 54 bis 60 ACc., Bullen I. Qual. 48--50 II. Qual,
44—-46 Kühe, Stiere und Rinder J. Qual. 54—56 II. Qual.
42--45 Kälber J. Qual. pro kg Schlachtgewicht 65--70
II. Qual. 55--60 Hammel I. Qual. 58-—60 II. Qual. 48-—-54
Schweine I. Qual. 6364 II. Qual. 61-62

Elberfeld, 26. Juli. Auftrieb: 675 Stück Großvieh,
1768 Schweine, 378 Kälber, 311 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual.
64——68 Mk., 2. Qual. 60-64 Mk., 3, Qual. 57 Mk., Jungvieh 45
bis 51 Mk., Schweine 1. Qual. 57—-58 Mk., 2. Qual. 54—56 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 55—65 Pfg., Schafe 50-—62 Pfg.
pro s Schlachtgewicht. Häute foſteten 25—40 Pfg., Fett 15 Pfg.
pro Kg.

Hannover, 26. Juli. Auftrieb: 271 Stück Großvieh,
377 Schweine, 24 Kälber, 204 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 50—64 Schweinen
60 Kälbern 55--70 Hammeln 55-60
Köln a. Rh., 26. Juli. 688 Ochſen, J. Qual. 65 II. Qual.

60 III. Qual. 53 448 Kühe. I. Qual. 56 II. Qual.
52 III. Qual. 49 118 Stiere. J. Qual. 541II. Qual. 50 III. Qual. 46 1288 Schweine, I. Qual. 55
i 53 III. Qual. 50 c pro 50 kg Schlachtge
wicht.

Dresden, 26. Juli. Viehmarkt. Auftrieb: 423 Rinder,
gute Waare 58-60 Ac, mittlere Waare 52--57 geringe Waare
45--50 öſterreichiſche A. per 50 kg Schlachtgew., 202 Bullen,
dieſelben Preiſe, 1670 Landſchweine, engliſche und fremde per 50 kg
Lebendgewicht, gute Waare 43-45 mittlere Waare 4)42 C
ginge Waare 832 Hammel, gute Waare 64--66 AC, mittlere

are 60--63 geringe Waare 50--55 A. per 50 kg Schlacht
gewicht, 470 Kälber, gute Waare 65 C, mittlere Waare 60
geringe Waare 55 c. per 50 kg Schlachtgewicht.

Chemnitz, 26. Juli. (Schlacht- und Viehhof). Auf-
etrieben waren heute 265 Rinder, 809 Landſchweine, 81 Kälber,

Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt
Rinder 1. Qualität 61-64 Ausnahmen 2. Qual.54—59 3. Qualität 45-—52 für 100 Pfd. Schlachtgewicht
Landſchweine 57——60 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.

r r d ela e r tm a 2gewvigst, Sammel 2662 A. für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Markktberichte.
New-York, 26. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 71 (71/10) Lieferung Oktober 7,17(7,08), Lieferung Februar 98 7,18 (7,15 in NewOrleans, 7,
(7 Petroleum, Standard white in NewYork 5,75 (5,75in Khiladelphia 5,70 (5,70), rohes (in Caſes) 6,20 (620), Pipe line
Certific. ver Aug. 73 (75), Schmalz, Weſtern ſteam
4,40 (4,35), Rohe Brothers 4,65 (4,55), Mais per
uli 317/3 (32), Sept. 317 (32), Dez. (5),Jeizen**) rother Winterweizen loco (80* Weizen per

Se

Kaffee fair Rio Nr. (7 i Nr. 7 verAug. 6,90 (6,90), per Aug. 7,05 (7,15), Mehl, Spring-
Wheat clears 3,35 (3,35), Zucker 3 (3 Zinn 13,80 (13,80),
Kupfer 11,05 (11,05).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen flau.

Chicago, 26. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Juli 76, (769,), per Sept. 721 (729 Mai s per
Juli 261 (271), chmalz per Kuli 4,171 (4,12), perSept. 4,22 (4,17), Speck ſhort clear 5,00 (65,00), Pork
per März 7,678 (7,70).

Tendenz Weizen flau.
Tendenz Mais: ſtetig,

Anfaugs-Courſe vom 27. Juli 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 251 20 Buſchtiebrader dere 7Franzoſen 147,29 Gotthard 193 50Lombarden 36,70 Schweizer Union 82,75Discomo e 20*,50 Warſchau Wien e eeeeeeseess es 250,25
Deutſche BI III e 211, 5 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIII 101,40
Dresdner h 1 1,25 Italiener e e eeeeeeeeeseeese 94,00
Darmſtadt 157,50 Ungarn 104,49Berl. Handels h 171 90 Ruſſ. Noten e e eereeeee 216 25
Nationalbank e e 147,75 Hibernia e 151,60Laurag h I162 Gelſenkirchen 184,75Dortmund 95 40 Harpener e 186,75Bochumer e e e eree h 171.00 Dannenbaum e eeeeeseeeesees s 1244,0
Mainzer e eeeeeeeseesresse es e en Conſolidation u 285,00
Marienburger 82,10 Tr 190,50Oſtprenßen 94,75 S h 106,75Lübeck. Vüchener h 165,59 Packetfahrt e e d eee8eee 124,10

Elbethal e Z.Tendenz: ſtill.

F. 2Zutkerderichte.

Magdeburg, den 25. Jnli 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker ezel., von 9290 Nohzucker I. Vrodukt Tranüto f. Da.
Kornzucker ercl., 889 Rdm. 9 20 9,45 Hamburg
Nachvrodnkt excl.,Tö Reno 6,60 7,10 ver Juli 8,22 G, 8,20 B.

Teudenz: ſtretig. per Auguſt 8,27 G. 8,22 B.Brodraffinade 23,50. per Sept. 8, 5 B, 8,37 B.
Ido. e ver Oktober Dezember 8,50 bz, 8,52 B.Gem. Raffingdem. Faß 23,25 3 37 per Jan März 8,70 bz. B.

s Belis i Faß 22,59 22,62 Stimmung: ſtetig.
Stimmung: ruhig

Hamburg, den 26. Juli Vorm. 1! Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zutermartt. (Autangsoerigt.) Rüben- Ranzacker I. Produkr.

Baſis 88 Nendemeut, irei an Bord Hamurg.
Juli 82. Oktober 8,45. Tendenz ſtetig.Aug. 8 27 Dezember 8,55.,
Sept. 8,37 März 8,75.

Coursbericht der Baukärmen zu Halle a. S.

e n uz DividendeBörſe vom 27. Juli 1897. r Zf. Coursnotiz
0

Ueſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 31 101, 0 B(leſche 31 Theater- Anleihe von 1884 2 31 100,25 B
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 l lalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. e a 3 101,00 B

Akener 31 StadtAnleihe 33 vErfurter 35 StadtAnleihe 7 32 100,25 Balberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890, 7 3*
umburger 33 StadtAnleihe s 2 zu 99 59 GLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe e 2 31

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. r rSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 2 31 101,09 B
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3 eSächſi che 4 Provinzial- Anleihe e 4 100,25 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe 3
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe. 4Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] W 31Cröllwitzer Papierfabrik, 40 Hypoth.Anleihe. 4 1 0/75 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

u 10125 8SächſiſchTh. Braunkobl.-VPerw. 4 Schuldv.
a 10,00 GWerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 4 Schuldv.

Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch

A.»E., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 102,50 BHalle'ſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 2 a W
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothekenAnleihe. 4 100,50 G
Gewerkſchaft Ludwig II, 49 HvpothekenAnleihe. 4 100,25 G
Waldauer Braunkohlen 43 Hypotheken Anleihe 2 42

rückz. mit 103 e e h 7 5 106 50 BHalleſche BantvereinActien. 1896 7 5 152,75 GSpar und VorſchußbankActien. 1896 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien 1895/96 12 5Cröllwitzer PapierfabrikActien 1895 9218 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1895/96 2 4 80, G
Eilenburg, KattunManufacturActien 1895/96 89,50 B

(dſchlößchen BrauereiActien 183965/96 4 4 70, z Glauziger ZuckerfabrikActien 1895/96 6 4 FHalle-Hettſtedter EiſendahnAkt en Lit. A. 1896 97 3 101 bz.
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1Ie96/97 4 4 195,09 GSee Maſchinenfabrik Actien. 1896 40 a 524.,09 G
alleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 119, BHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1895/96 102 4 r
Körbisdorfer u e e 196,00 GLandsberger alzfabrikActien e 1895/96 12 5 170, G
Naumburger BraunkoblenActien 1895/96 15 x 21100 G
Niemberger Malzfabrik-Actien. 1895/96 5 4 119,00 GPackhofsActien e 1895 4 4 8,0 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1895 e6) 10 4 199,50 G
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien e 1896 7 4 126,50 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 137,25 B
Waldauer BraunkoblenActien 1895/96 6 4WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 13 4 225,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. 18965/96 20 7
Jeitzer Varaffin- und SolarölfabrikActien. 1895/96 53 4 107,5 G
uckerrufſinerie Halle Actien. I 1895/96 4 110,09) G
BruckorfNietlebener BergbauVereinsKuxe 7 ſco. eHall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſco. 225,90 G

Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

D Jnfolge Störung des telephoniſchen Betriebs
mit Berlin wegen aufgetretener Gewitter können wir hente
die Berliner Kursberichte nicht bringen und find deshalb die
geſtrigen Notirungen ſtehen geblieben.

oursnotirun Eiſenbahn stamm u. Stamm-c der Berliner gen Vrioritäts-Actien. Pluto, Bergwerk. 262,00 bz. G
do. do. St. Pr. e 8 261,00Pomm. Maſch. conv... 0 104,75

Induſtrievapiere.

vom 26. Juli 2 Uhr Nachmittags.

2 z Dividende 1896.Vreußiſche und deutſche Fonds. DertimundEnſch. St.-Br., S 172,90
LübeckBüchen. 6 165,75

Blauziger Zuckerfabrik G 111.00 B

Deutſche Reichs Anleihe 104,00 B. Mainz Ludwigshafen 5,451
do. do. 3 104,00 G Marienburg Nlawta 21, 82,0
do. o. 397,80 B do. do. St. Pr. 12180Preuß, conſ. Staats Anl., 103,90 G (Oſtpreußiſche Südbadn 3 94,25
o. do. z 102,90 G do. do. St. Br. 5 120,20do. do. 98,25 G Buſchtiebrader Badn La. B. II

Eriurter Stadt Anleibe 3 Oeſterreich. Südbadn  36,90dvadeſche do. v. 1856. 2u2 Warſchau Wiener 18* 250,70
do. do. v. 1892. 3 Gottdardbaon 72Landſch. Centrai. 3/2100,90 G Jtal. Neridionalbadn. 6 32,75

S do. do. 3 93,40 G do. Mittelmeerdadn 5 I602,10
S Süchſiſche Luxemdg. Br. Hnz. 32 9,50r do. e 3 1100,60 G Schweizer Tentralbaon. 6 139,10d. vrr Sachſ. &n do. Norooitbadn. 6,6 114,40
r o. o. al do. Umondaon 3 83,59do. do. 3Hamb. StaatsRente 31

do. StaatsAni. 1886 3 95,70 BAusländiſche ßonds. SankActtien.
Dividende 1896,

Urgent. Gold Anteihe 72.90 B Berliner Handels Geſ. 8 172,70
o. mnere do. 60 50 B. Börſen Handels Berern 110,00

Griech. konſ. Goldrente 2340 G Breslauer Dist. San 7 1113,50
do. NonopolAnieide 30,49 G do. Wechſel BSant. 52 106,00

mit 1fd. Cos. Darmſtädter San s 157.25do. SGoldAnl. v. 1890 25 90 G Deutſche Bant 10 212,06
mit lfd. Cps. 5 do. Genoiſenſchaftsbanc. 6 II. 50

Ftalieniſche Renre 4 94,40 G Disconto Commanoit, (10 208,
Mexik. Anleihe 1888 s 99,25 G Dresdener Ban. s et,75

do. oo, 1890. 6 99 20 B do. Sank- Veremn 7 ji23,20do. Staats Eiſend.Odl. 5 985 40 B Gothaer Grund Creditbant 4 129,20
Oeſterr. Gold Rente 4 (104 60 G do. do. junge 4 113,10
do. VavierRente. Leipziger Sant 72182,20do. Silber-Rente 4 102 6 B do. Creditanſtalt 11 213,25

Vort. Staats Anl. 8--89. 35.25 G Magdebg. Privatbank 5 10,
Rumän. fund. Mitteldeutſche Treditbank. 53 113,80

do. gamon. 5 1101 25 B Rationalbant f. Deutſchland 83 147,650
do. do. 1891. 8980 Norddeutſche Bank. -.00Kuff. koni. Anl. 1880er 4 103 60 G (Oefeerreicd. Kredit 117 231,60

Schweo. St. Anleihe 1886 32 Preuß Boden Kredit 7 lI145,00do. 20. 1880 33 do. Centr. Boden Kr. 9 1174,25do. Hop.Pfobr. 1879. 4106 50 do. Hyp. S. (Spielb.). S 133,60
Serdiſche Gold Vfdbr. 5 69300 do. do. (Hübner volle I131,

do. Nente 1884 5 67,50 G do. do. neue volle v.95 7
do. 400 Anl. v. 1896 5 Seiosbant.. 5,88 160,59Ungar. Gold Kente 1006er 4 104,40 G Schaffbauf. BankVerein 7 1145 40
do. do. s500 er 4 104,40 G Schleſiſcher Bant Verein. 7 1143,90
do. do. 100 4 1104 40 G

Dividende 1385. Riebeck Montanwerte 10 189,75A.G. f. Anilinfadr. 123/,241,60 goſitzer Braunkohlen. 183,50Augem. Elektr.. 265,0 G r Zuckerj. v 5 184,09
Anhalter Kodlen 221,1 Sächſ. Thür. Braunk. 6 126,/50
Berl. Böhm. m n do. St. Pr. 6 (123,50do. do. aztzenhofer Zinkhü eAkt.. 9 1204,75do. Brauerei Schultheiß. 14 293,75 G Sgteß znchatte 9
do. Union Gratweil 6,132,900 Schwarzkopff 13

Berl. Elektricität Werke 233,00 SiemensGasinduſtr 11 222,00
Bismarckhütte 225,25 Staßfurt Chem. Fabr. 181,90Bochumer Gußſtahl. 7 1170,00B Stodberger ZinkAkt. 2 67,90
Bonifazius Bergwert 122,50 G do. do. St.-Pr. 7 138,50
Cröllwitzer Papter 18 -25006 Sudenburger Maſchinen 10 I148,25
Dannendaum 7 123,00 Thüringer Saline 574,50e cono. 15250 G Weſteregeln Alkali 10 195.50
geſtorffSalzwerte 301,50Eilenburger Kattun. 87, einer Vaſornen 9

Floerher Naſcd.-Ac:.. 8 136.50 G
Gelſentirchen Bergwert. 7 I182 75 G

Große Berl. Pferded. 12 420 90 1 fHalleſche Naſchinen 40 z 9 G Wechſel Courſe,

arpener Bergbau 5 18 P z 2Hartmann Sächſ. MF. 192 50 bz. d Privatdiscont 2 8 9/0
Hidernig Sdamrock. 7 20
Hildebrandt Müblen 1164,50 G Schweiz 100 Fr. kz. 80,70
Kördisdorfer Zuckerfadrit 10 00 bz. G Ital. Platz 100 2. tz. 77.45
Lauraoltte 3 161,00 B. Petersb. 100 P. S. R. tz. 215 85
Leipziger Brauerei Riebeck (10 299,.25 6 Amſterdam 100 f. lang 168 00
Leovolosdaller wein. Faor 02,50 Beig. Vläz 100 Fr. z. 80,95guiſe Tiefbau conv. Se3,25 e Lono. 1 Lſtrl. ez. 20,35
do. do. St.Pr. 132 50 G Lond. 1 Lſtrl. ig. 20,25Mälzerei Wrede I11,25 Paris 100 Fr. tz. 81.05

Norddeutſcher Llovd e e n 107,29 Wien Oe. W. 100 fl. e kz. 170,15
Phönix B.Act. Lit. A. I5s0,00 bz. G

do. abgeſt. 180,00 bz. G

schlußCourſe.
Tendenz: feſt ruhlg.

Reichsanleihe h RNationalbant f. Deutſchland e 14 7,75
tal. Renten e e eeeeees e 94,40 Gotthardbahn. h 152,50
ng. Soldrente Mariendurger 82,10Kuſſ. Noten h 216,25 Oſtpreusß. Südbahn h 94,75Convertirte Türken 22,15 WarſchauWien e eBuſchtierader e eeeees er es n an Bochumer Gußſtahl e e 170,10

Elberdal Dortm. Union St. Pr. 98,50Prinz Heinrich Bahn 109.59 Saurabütte 162,90Berliner Handelsgeſellſchaft 172,40 arpener Kohlen. so 60Deutſche San 211,75 denn 191,10
Dresdner San 161,65 ordd. Alovd 107 25Darmitädter Bank 1517,50 Hams. Padet 124,25Disc.Geſellſchait 207,99

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Brücke über dasder Silber dere d v Peißnitz zur Zucht geeignet, ſtehen zum Verkaul'Gerinne der Steinmühle im u du 33 r Banmwollenſaatmehl
Während des Umbaues wird in der Zeit von Morgens 6 bis Abends Villig! Verkaufe Billig

10 Uhr der Fußgängerverkehr über die Steinmühle und die Schneidemühle ge 1 Madagsk.Nml., 57 em Bh., 26

fähre infolge Umbaues vom
ein wird.

ſtattet ſein.

Halle a. S., den 24. Juli 1897.
Der Magiſtrat-

Staude.

Ramboniſlet-Mutterſchafe, u

Rittergut Kutzleben bei Greußen.

Häſ., 51 u. 52 Bh., zuſ. 25
1 goldgelb. Rml., 43 Bh., g. Decker, 8 AC,

Häſ., 43 u. 44 Bh., beide
belegt, 16 c. gute Zuchtthiere, ſchwerer
Schlag

Lagerplatz
Verpachtung.
Auf dem ehemaligen Thüringer Güter-

dahnhofe hierſelbſt ſind Lagerplätze mit
Gleisanſchluß ſofort zu verpachten. Die

chtbedingungen können bei uns und bei
91. Bahnmeiſterei, Raffinerieſtraße

Der Verkauf der

Nr. 22,
Stelle ertheilt, eingeſehen werden.

Der Vorſtand
der EiſenbahnVetriebsinſpektion.

e e er iStammſchäferei Salzfurth, n e e
Poſt m r n Zerr, Meinsberg b. Waldheim i. S.

Jährlings-Vöcke
di Auskunft an Ort und aus hieſiger OxfordſhiredowuVollblut-r de Auf Anmeldung verkauft [8960

gen Bahnhof Ragnuhnu.

Osterland.

Ferner billig zu verkaufen 1 vielver

120 Stück [8736 Kohlenſauren Kalk
onſervirung des Stalldüngers,

Weizenkleie
Trockenſchnitzel

liefert billigſt [4370
Ernst Rammelberg,

Magdeburg.
Spezialgeſchäft für Düngekalke.

Vermiethungen.

Gr. Steinstrasse 74
iſt die halbe 3. Etage ſofort oder
1. Oktober zu vermiethen, 6 Zimmer,
Badeeinrichtung, Küche und Neben-
gelaſſe, zu 750. Näheres daſelbſt

ei Carl StecKkner.
Priedrichstrasse 28

verſetzungshalber 2. Et., 3 Stub.,
2 große Kammern, Küche und Zu

X behör, 1. Oktober zu vermiethen.

e

Näheres durch Doppel-Karte.

100 Ctr.
blaue Lupinen[7057

Rittergut Gotha
bei Eilenburg.

Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerir t
billigſt in Ladungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

x Näheres daſelbſt parterre.
Gut möbl. Zimmer bei geb. kinderl.

Leuten ſof. od. ſpäter mit od. ohne Penſ.
Leſſingſtr. 23, p. l.zu verm.

Vernburgerſtr. 1
herrſchaftl. T. Etage, Okt. zu verm.
Beſichtigung von 10--12 Uhr. [8971
Näheres Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.
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Beknnnitmarhung.
Auslooſung der 3 früher 45) Halle'ſchen Stadtanleihe von 1882

und der 3 Halle'ſchen Stadtanleihe von 1886.
Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am

18. März er. folgende Stücke obiger Anleihen ausgelooſt worden ſind
Von der L früher 45) Anleihe von 1882:

Lit. A. Nr. 26 37 45 77 81 112 170 175 181 213 269 282 309 385 485
536 591 644 669 716 807 834 841 842 864 874 886 888 zu 1000

L,„it. B. Nr. 1007 1032 1099 1142 1149 1285 1314 1315 1317 1328 1381
1386 1392 1427 1429 1433 1436 1470 1525 1607 1645 1667 1695 1715 1729
1759 1763 1785 1788 1807 1883 1884 zu 500

Liſt, C. Nr. 2131 2195 2237 zu 200
Von der 3 Anleihe von 1886:

Lit. A. Nr. 30 36 51 204 296 338 476 502 522 587 616 631 692 818
830 845 850 919 948 996 1165 1171 1198 1283 1302 1330 1366 1465 1553 1584
1612 1631 1780 1835 1889 1896 1901 1942 1973 1990 2025 2053 2073 2137 2150
2229 2232 2275 2401 2404 2629 2630 2654 2710 2867 2885 2910 2916 3060 3124
3311 3365 3401 3436 3451 zu 1000

Lit. B. Nr. 93 243 259 444 467 527 715 889 1106 1176 1212 1229 1249
1346 1390 1468 1633 1670 1695 1834 2018 2020 2091 2246 2320 2325 2385 2475
2618 2628 2646 2673 2792 2801 2840 2849 2868 2927 2965 3029 3079 3087 3115
3117 3132 3311 3332 3340 3371 3437 3645 3721 3766 3818 zu 500

Lit. O. Nr. 7 126 243 400 410 508 568 664 790 965 1085 1137 1205
1210 1343 1507 1656 zu 200

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober er. ab gegen Rückgabe
der Schuldverſchreibungen und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen
fiir die Anleihe von 1882 bei unſerer Stadthauptkaſſe, für die Anleihe
von 1886 außer bei der vorgenannten Kaſſe bei dem Vankhauſe
Jacob Landam in BVerlin, der Nationalbank für Deutſchland in Berlin,
e Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und der Leipziger Bank in
Leipzig.

Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Halle a. S., den 19. Juli 1897.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Auslooſung der Halle'ſchen Theater- Anleihe

von 1883.
Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am

18. März d. Js. folgende Stücke der obigen Anleihe ausgelooſt worden ſind
Nr. 7 44 152 183 212 251 263 442 534 577 605 652 778.
Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom I. Oktober er. ab bei nuſerer

Stadithanptkaſfe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen.

Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Halle a. S., den 19. Juli 1897.

8972]

18973

Magiſtrat.
Staude.

Der

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadtgemeinde nach Maßgabe der Marktordnung vom

25. Mai 1880 und des Ortsſtatuts vom 1. Mai 1874 zuſtehende Recht zur Er-
hebung von Marktſtandsgeld auf den hieſigen Wochen, Kram und Viehmärkten
ſoll im Wege des öffentlichen Ausgebots auf die drei Jahre vom 1. Oktober 1897
bis 30, September 1900 anderweit verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 5. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr

in der Rathsſtube angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit eingeladen werden.
Die Pachtbedingungen liegen im Stadtſekretariat zur Einſicht aus, können

auch auf Verlangen gegen Erlegung der Kopialien in Abſchrift mitgetheilt werden.

Halle a. S., den 21. Juli 1897.
Der Magiſtrat.

taude.

Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Viehhändlers

oritz Schloss hier, Königſtraße 62, iſt erloſchen und die verhängte Gehöfte
ſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 18. Juli 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Fröbelscher Kindergarten,
Lauvrentiusstrasse 7. [8958

Donnerstag, den 29. d. Mts. trifft
eine große Auswahl beſter

belgiſcher Arbeitspferde

(8981bei mir ein.

preiswerth zum Verkauf.

Freitag, den

Moritz Sohloss, Halle.

Donnerstag, den 29. und
O. Juli a.

ſteht in meinen Stallungen Königſtraße 62
ein großer Transport

bayriſcher Zugochſen

[8977

Kaufe ein flottes

Reitpferd,
verkaufe ein elegantes

Rappe, 5 Jahre alt. [8961
Inſpektor Ackermann,

Beyernanmburg.

Auf dem Kammer-

gute Frauen-prießnitz bei
Camburg ſtehen

e 606t. Ramb.-

Hammellämme
zum Verkauf. [8756Leiter.

Kuh mit Kalb
verkauft Rohde, Kütten.

Horkſhire-erkel
Friedrichswerther Nachzucht giebt zur Zucht
und Maſt ab das Gut zu Schwitters-
dorf (Halle-Hettſt. Bahn). 18879

Domaine Schladebach bei Kötſchau
ſucht ſofort

1 englischen Sprungbock
gegen Entſchädigung zu leihen. [8963

e Offene und geſuchte
Stellen.

h x

e S
Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Jnſpektoren, Verwalter, Rechnungs-
führer, Oek.-Scholare und Landwirth-
ſchafterinnen erhalten gute Stellen durch

Beau, Gr. Märkerſtr. 9.
Reeller, billiger Stellennachweis.

Geb. Mann, 38 Jahre alt, in ſchriftl.
Arbeiten bewandert, ſucht irgend welche
Stellung bei beſch. Anſprüchen. Offert. unt.
Z. 8952 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein
Dampfpflugmaſchiniſt,

welcher ſchon längere Zeit als ſolcher
gearbeitet hat und gute Empfehlungen
beſitzt, findet ſofort dauernde Stellung
auf der

Domaine Roschwitz
Wilhelm Trautmann, Querfurt.

S ſſtändiger Familie,S rbrleraungderLandwirthſchaft

Arbeitsnachweis
d. Landwirthſchaftskammer

EI alle a. S-, n 7p Ledige jüngerehat Stellen für: Dewaltex,
Volontäre, Oekonomielehrlinge, ältere
und jüngere Landwirthſchafterinnen,

Scholarinnen, v w.n Verh. u. led.ſucht Stellen für: Jnſpektoren,
ältere Verwalter, ſelbſtſt. Mamſells,
verh. u. led. Oberſchweizer, verh.
Guts Gärtner, -Stellmacher und
Schmiede, verh. Kutſcher. [8840

OberſchweizerGeſuch.
Für Rittergut Kl. Liebenau b. Schkeuditz

ſuche ich einen verh. Oberſchweizer bei
40 eventuell 50 Stück Vieh per ſof. od. bald.

Desgleichen
für Rittergut Dölkau b. Zöſchen einen
verh. Oberſchweizer per 1. Septemb. er.
bei 32 Stück Vieh, eventuell können die
Zugochſen und Maſtſchweine mit über
nommen werden. Meldungen ſind zu

richten an [8938O. Meissner,
Jnſpektor der Gräflich von Hohen-
thalſchen Rittergüter Dölkan und

Kleinliebenau.

Ein junger, gebildeter Landwirth findet
per ſof. od. ſpäter angenehme Stellung als

Volontair-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung auf Rittergut
Lutzenſömmern b. Gangloffſömmern i. Th.

8962) G. Gneist.Die Feldverwalterſtelle auf Domaine
Warmsdorf bei Güſten (8967

iſt beſetzt.
Ich ſuche 1. Okt. ein junges kräftiges

Mädchen niht unter 17 Jahren, aus an-

bei Familienanſchluß. [8966
Rittergut Kreipitzſch bei Köſen.

Frau U. Körner.
Suche ein gewandtes

Stubenmädchen

bei hohem Lohn. [8059
Fran Schmädt, Cuculau bei Köſen.

Scholarin-Geſuch.
Ein gewandtes junges Mädchen findet

zum 1. Sept. reſp. 1. Okt. zur Erlernung
der Landwirthſchaft, ohne gegenſeitige
Vergütung, Stellung. [8956

Frau A. Bunge,
Stadtgut Taucha Leipzig.

Landwirthſch, Dienſtboten,

kräft. Groß und Kleinknechte, Hofegänger,
Schä'ferknechte, Kuhfütterer, Melker, Mädch.
empfiehlt unter Garantie bei billigſter

Proviſion [894Krieg'sgrößtelandwirthſch. Central

kä erinl
Verkäuferin aus der

Wäſche-Branche bei hohem Gehalt
ſofort in DauerStellung geſucht.

Offerten mit Zeugnißabſchriften und
Bild durch die Expedition d. Ztg. unt.

Z. 8924 erbeten. [8924
Tücht. ſelbſtſtänd. Oekonomie

Wirthſchafterinnen ſuchen Stellen
durch Pauline Fleckinger,
h Neunhänſer 3, am Markt. [8949

Eine Wirthſchafterin
(eventuelle ſpätere Verehelichung)
ſucht ein tücht. ſtrebſ. Fachmann, Wittwer
von 38 Jahren, Beſitzer eines rentablen
Geſchäfts für Mühle, Bäckerei u. Land
wirthſchaft. Jungfrauen oder Wittreen
von 25—35 Jahren mit einem verfüg-
baren Vermögen und gutem ländlichen,
häuslichen Charalkter, welche ſich ſpäter
ein ſicheres Heim ſuchen wollen, belieben
ihre Offerten mit Angabe der Vermögens
verhältniſſe an die Exped. dieſer Zeitung
unter Z. 8965 einzuſenden. (8965

Eine tüchtige

Mamſell
wird baldigſt, ſpäteſtens zum 1. September
auf dem Rittergute Hohnsdorf bei
Cöthen in Anhalt geſucht. Bitte
niſſe bald einzuſenden. [8925

Fran Marie Zoll mann.
Eine jüngere

Marmſell
ſucht für ſofort [8961

Fran Ottilie KökKe,
Augsdorf bei Siersleben.

Dinge Köchin
zum I. Oktober er. ſucht bei
hohem Lohn
Fran Bauquie z Martha Herzverg,

Cöthen i. A. [8
Ein gebildetes, älteres Wirthſchaftsfrä lein,
durchaus erfahren in der Führung ines
Stadt u. Landhaushalts für Küd e 2e.,
ſucht zu Okt. ganz ſelbſtändig. Stellung
oder mit Familienanſchluß. Gefl. Offert.
unter Z. 8947 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [8047

Eine kräftige, fleißige

Hausmagd
ſucht per ſofort

Rittergut Caaſchwitz
bei Köſtritz (Reuß).

Naegler. [8920
Geſucht mögl. bald f. kränkl. Hausfrau

ein gebildetes, nicht zu junges

Nädchetädrhen,
zuverläſſig u. freundl. Charakters und
kinderlieb. Dieſelbe muß in der guten
bürgerlichen Küche ganz ſelbſtändig, in
allen häusl. Arbeiten gründlich erfahren,
auch im einfach. Schneidern, Handarbeiten
und Plätten geübt ſein. Photographie
erwünſcht. Gefl. Offert. unt. Cbi
Z. 8984 i. d. Exved. d. Zig. erb. [8984

gut lKinderfran, a e eielee
Land zu 2 Kindern, durch

bei Bernburg i Anh. [8922 ſtelle, Verlin O., Breslauerſtr. 14.

2 S 9Se e o a 3 mee

Die v feiste Aus des

stellen r hiermet um Verlearuef.
456 Seiten „Bärgertiches Gesetzbach“,

Beau, Gr. Märkerſtr. 9.

t ö Gnebst Diner s es
Das Werſe (gross Octov mit Vmschia hat einen Vmfang von

Seiten „Binfährngsgesetze“, 10 Seiten Inhaltsvergeichnäss“,

Lacm

T re a See ehe nung W r.e e Se e S ee S e Bee J 2

25 Seiten „Aufrhe Suchregister“, m Ganzen 541. Seiten Ffär

n 40 r 7 J. un 20 Pf. Porto.
Da der Vorrat. mer Felein äst, s0 geschäeht der Versand nach dem Pinlauf der Bestellungen

Dem Betrag von 40 Pfg. in deutschen Reichspostmarken bitten wir 20 Pfg. Porto bei fgen. Die
Bestellhngen sind boldmöglichst au rechten an den

Verlag der „Halleschen Aeitang e
dessen für die Provine Sachsen, Halle a. S.
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